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kme gewallige Kundgebung für Oberschlesien.
"

^
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Reichskanzler über veut ! chland § kscht

"

^ vereinigten Verbände heimat -
^>en ^

'^ !^ lcsicriieranstalteten am Sonntag nachmittag im Lust -
^ beispiellose Kundgebung , an der weit über IM 999

^ e
Männer teilnahmen und die sich gegen die pol -

-» . ^
' " lurherrschast und die Tatenlosigkeit der Alliierten richtete .

lS». .
v - rschied- nen Versammlungsplätzen marschierten unter den

I^ k^
°
^ ^ i5cr Lieder und Märsche mit weiß -gelben Fahnen

^ Inschriften ungeheuere Scharen , Kcm -
^ eutschnationale , Unabbängig « und Anhänger des

einträchtig nebeneinander ihrem Ziele entgegen . Ein
^ r

t
erlebendes Bild . Redner aller Parteien . Gewerkschafts -

Breslau . Kattowitz und Oppeln , oberschlesische Kommu -
a " e sprachen im Lustaa .-ten allein von 40 verschiedenen

j,.
-i und olle waren einig in der Verurteilung der blutigen pol -

'»-be/ " " d der Haltung der Entente . Der Andren ? war sa
^ ere

am Nationaldenkmal und auf dem Schloßplatz
^ ' p^^chen mußten . Flugzeuge kreisten währenddessen°en Straßen und warfen Flugblätter ab .

^ genommenen Entzchließnng heißt es : „Das ober¬
es bestimmt gehofft , daß mit dem Tage der Abstim -» ° üe Not ein Ende nehmen wird . Statt dessen sind seine Leiden

gestiegen . Korfanty regiert trotz seiner Entwafs -
Mage . Wir verstehen , daß das von Allen verlassene , auf sich

Hst/r ^ obsrschlestsche Volk H HS5?ster Verzweiflung und aus
^

-r.) a!tungstrieö zur berechtigten Notwehr gegriffen hat und
Haß dem Zustande der Gewalt durch die Garantiemächte so»

bereitet wird . Wir fordern , daß an die Spitze der
Kommission endlich eine Persönlichkeit tritt , die die

^ ^ ehrliche Durchführung des Friedensvertrages
fordern , daß durch die beschleunigte Entsendung aus -

englischer und italienischer Truppen der gesetzmäßige Zu -" Oberschlesien wiederhergestellt und durch diese die Grenze
tonlos abgesperrt wird . Wir fordern , daß die

'«i»!. Legierung nach wie vor mit größtem Nachdruck für das be-
^ berschlesien und für die Verbleibung des ungeteilten Ober¬gs bei Deutschland eintritt .

"

Berlin , SS . Mai . Im Anschluß an die bereits gemeldete
5 »o^ A? " ^ 5bung der gesamten Berliner Bevölkerung am Sonn -
^ ^ Lu 'taarten gegen die Vergewaltigung Oberschle -
^lei sich eine Abordnung von Oberschlesiern in die Reichs -

wo sie vom
'

Keii,, ^ NeZchikanzler Dr . Wtrth
^

lZüs .
' ^ Reichsministers des Auswärtigen . Dr . Rosen , empfan -

' ° e . Der Fuhrer der Delegation überreichte d:m Reichskanzler
^

'
^ Äarten gefaßte , bereits gemeldete Entschließung mit fol -

letzten Stunden war ter weite Raum
l?ert Ü gefüllt von einein Heer deutscher Landzleute , die be-
>

Rednern lauschten , die noch einmal Zeugnis für die Zu -
Obers ^ lesiens zum deutschen Reiche ablegten . Männer

^ er , ? alle : Parteien und aus allen deutschen Kauen waren als
^ Hörer versammelt . Aber so weit sie sonst in ihren

und in ihren Lebensgewobnheiten auseinandergehen
waren sie einig , daß alle Versuche , Oberschlesien vom

trennen , mögen sie mit Waffengewalt oder mit listigen
!>I, " " gen der Abstimmung vom 20. März unternommen werden ,^ ußcn an unserem klaren Recht . Die Heimattreuen Ober¬
er ^

" atten sich, von Dank erfüllt für diese erhebende Stunde ,
^ ^ Wille des ganzen deutschen Volkes so einmütig zum Dus -
^ tvi Ihnen , Herr Reichskanzler , die Entschließung zur
^ -7 ?.u bringen , die von der Versammlung einstimmig gefaßt

I . ?>" ist ."
Reichskanzler antwortete hierauf mit folgenden Worten :

Ergriffenheit bin ich dem Verlesen dieser Resolution ge'
dürfen überzeugt sein , daß das ganze deutsche Volk das

i ^ aes oberschlesischen Volkes nicht nur , wie man landläufig sagt ,
? >»-i. " e veifolgt , sondern die Ereignisse in Oberschlesien geradezu

Hirzen tief ergriffen hinnimmt . Ich habe mich von dieser'
ri » . 6 des deutschen Volkes die eine wahre Volksbewegung ist.

!'^ ll . ' ?e in Siiddevtschland überzeugen können , da ich
gefragt worden bin : Glauben Sie , Herr Reichs -

V ' daß dem oberschlesischcn Volt das Recht zu Teil
das es wirklich Anspruch erheben kann ? Ich bin deshalb
Dank und Freude erfüllt über di « gewaltige Kundgebung ,

. ^ y,
' !" . Lustgarten zusammengeführt hat . um für das glite deutsche

» ^ es alte deutsche Land ihre Stimme abzugeben und mit
^ ^ Einsvrnch einzulegen gegen die Vergewaltigung , welche
«?», ^ ksgenossen von den polnischen Insurgenten ?u erdulden
5 de« Ä .

^
.e möchte ich in Kürze nur das Eine zu Ihnen sagen .

der Polen ist vas Abstimmungsgebiet Oberschle ^
er Provinz Oberschlesien berau »aesch »itten worden , weil

bei der Volksabstimmung in diesen willkürlich abget
ist ^ en einer Mehrheit sicher zu sein . Auf polnische Initiative

den nicht in Oberschlesien wohnhaften Aöstimmunas -"5" seinerzeit das Stimmrecht zuerkannt worden . Hinterher
^ ^ d !e Palen sahen , daß diese Karte gegen sie s -hlagen würde ,

sie für ungültig erklären . Das ist das Gegenteil von
das in diesen Wochen van

'
KervonaeenVer Stelle

^ sich
" V. N'.r Oberschlesien verlangt worden ist . Die Bevölkeruno

^ Millionen für Deutschland erklärt Viele auch

^ rrors
üi^ ^ ^ ler Welt offenkundige Auslvrache des oberschlesi' chen

^ Deutschland gegen Polen läkt sich durch nichts fortdiktie -«,b »d k -nicbts fortdiÄutieren . Wir haben vieles verloren in
>? » . , .eu ^ ches Land . Stammesgenossen in Ost und West , di -

' ^ alk und Geld . Aber die Vaterlandsliebe , die Liebe
I "?rl, .? t ^ enaeren Ĥeimat , zu dem Lande , wo man seine ? » -
Qüisi , . hat . lasien wir uns nicht nehmen . Und so lang ? sich

bewäbrt . wie sie von allen Oberschlesiern in Ober -
dg . ! übrigen Deutschland zum Ausdruck gekommen ist. so

:>s uiir hoffen , dan es mit unserem Vaterlands wieder a " f-
i ^ llr ^ Oberschlesien hat kich für Deutschland erklärt .
>, ^ ämtlick>en Schichten der Bevölkerung ist die Mehrheit^ tjllin ^ and gefallen . Die von mancher Seite aufgestellte Be -

Kic Arbeiterschaft hätte lich M Ppleit erklärt , steht in

schroffem Widerspruch zu den Tatsachen : Hunderttausende und Aber -
hunderttaufende von Arbeitern sind für Deutschland eingetreten . Das
eine aber ist richtig , und das hat noch bald nach der Abstimmung ein
großes englisches Platt als bezeichnend hervorgehoben , unter den für
Deutschland abgegebenen Arbeiterstimmen befinden sich vorwiegend
Stimmen der geschulten und damit leistungsfähigeren Arbeiter . Ge¬
rade die gebildete , hochstehende Arbeite : ich '>' t dgt kür Deutschland ge¬
stimmt . und ich füge hinzu , je größer der Stamm deutscher geschulter
und leistungsfähiger Arbeiter ist , desto rascher wird Deutschland und
damit ganz Europa von den schweren Wunden genesen , die ihm der
Krieg geschlagen hat . Das ist eine Lebensfrage Europas .

Deshalb soll gerade die Haltumz der geschulten Arbeiter Ober -
schlesiens den Männern , denen die Entscheidung obliegt , als Finger¬
zeig gelten . Und ich sage weiter : eine Welt , in der die Tüchtigkeit
des Arbeiters als ein Grund zur politischen Minderbewertung und
damit als ein Mangel gelten würde , eine solche Welt ist eine ver¬
kehrte Welt ! Der jetzige Ausstand und seine blutigen Folgen kön¬
nen uns unser gutes Recht nicht nehmen . Wir empfinden aufs tiesste
die unsäglichen Leiden , die das obe -schlesische Volk durchmacht . Seien
Sie überzeugt , daß wir nichts , was in unserer Kraft steht , unter¬
lassen werden , was zur Beseitigung der Korsantuschen Diktator
führen kann . Wenn die Polen geglaubt haben , die Welt vor voll¬
endete Tatsachen zu stellen , so haben sie sich getäuscht . Es wäre auch
der Gipfel der Ungerechtigkeit , wenn aus brutaler Gewalt ein Recht
hergeleitet werden könnte .

Verehrte Herren ! Oberschlesien ist ein deutsches Land , deutsch
seine Kultur , sein soziales Leben , sein Empfinden , seine Wirtschaft .
Nur mit Deutschland vereint kann es blühen und gedeihen . Uns ist
— und das belonen wir immer wieder , indem wir hillweisen auf
das demokratische Leben in Europa — die Stimmenmehrheit , unser
das Recht , unser die GerechtigkeitI Und so lassen Sie uns hoffen ,
daß diese Waisen , auf die wir hinwe ' sen, die Mehrheit und das
Recht , sich schließlich stärker und siegreicher erweisen werden als die
Maschinengewehre und Bomben / fanatischer und irregeführter Auf¬
ständischer .

Mosenbsra gefallen .
WTB . Oppeln , 2S . Mai . Rosenberg ist in der Hand der Polen

und von ihnen stark befestigt . Es wurden zwei Gefangene gemacht ,
die dem regulären polnischen Infanterieregiment Nr . 27 angehören
und in den Reihen der Aufständischen mitgekämpft haben . Im Kreise
Rosenberg eingedrungene stark Banden wurden über die Oder zurück¬
gedrängt . Sie versuchten verschiedentlich über di « Oder vorzustoßen ,
jedoch stets cchne Erfolg . Ein polnischer Panzerzug beschoß den Ort
Großstein mit 1VF cm -Eranaten . In der Nacht vom 26 . auf 27 . Mai
holten etwa 50 bewaffnete Insurgenten ans dem Lyzeum in Hinden -
bUvg 1N4 deutsche Flüchtlinge heraus und verschleppten sie ins pol¬
nische Hauptquartier . Die Franzosen schritten nicht ein , obwohl das
Lv ?eum zu dem von ihnen besetzten Häuseiiblock gehört . Der zwecks
Verhandlungen mit den Polen über die Auslieferung der Gefangenen
nach dem polnischen Hauptquartier entsandte französische General -
stabsmafor mußte unverrichteter Dinge zurückkehren . In Oppeln
sind weitere Z>: ?e mit englischen Truppen eingetroffen . Es sind
durchaus keine Nachrichten vorhanden , daß Korfanty die Waffen
niederlegen will . Alle diese Nachrichten müssen daher als Bluff
angesehen werden .

ver Prozeh gegen Hauptmann a. v. Müller .
Die Plädoyers am Z. Tage . s

Leipzig , 2g. Mai .
Zunächst wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren . Zeuge

Steuerassistent S e i p - Darmstadt , dessen Ladung die Verteidigung
an den Vortagen noch beantragt hatte , führte aus , Müller habe sich
um das Lager verdient gemacht . Er habe auch sür die
Gefangenen im englischen Zeltlager gesorgt und ihnen Nahrungs¬
mittel zugeführt . Grobe Ausschreitungen des Hauptmanns
Müller sind ihm nicht bekannt geworden .

Zeuge Milchhändler B e n k e r - Gelsenkirchen hat den Angeklag¬
ten ebenfalls nervös und aufgeregt gefunden . Demzufolge sei die
Behandlung der Gefangenen sehr schlecht gewesen . Es sei zu viel
von ihnen verlangt worden .

Der ehemalige Feldwebel in Martell , Kaufmann Kurt
Schubert - Berlin , wird vorläufig unbeeidigt vernommen und vom
Velsitzinden darauf aufmerksam gemach ' , daß er auf Fragen , bei
deren Beantwortung er sich selbst belaste , die Aussage verweigern
könne . Hauptmann Müller hat , wie der Zeuge sagt , alles getan ,was möglich war . Die Strenge Müllers war auf einen gewissen
Ehrgeiz zurückzuführen , er wollte seine Kompägnie in Ordnung ,haben . Was die angeblichen Mißhandlungen durch Müller anlange ,
so sei ihm dunkel ein Vorfall in Erinnerung , daß einmal trotz des
Verbotes im Lager ein Feuer gemacht worden sei . Müller habe mit
dem Stock das Feuer ausgeschlagen . Es sei möglich , daß er dabei einen
Engländer getroffen habe .

Vors . : Haben Sie selbst Gefangene mißhandelt ?
Zeuge : Ich kann mich nicht entsinnen . Das , was mir

m den Zeitungsberichten vorgeworfen wird , kann nur auf einem
Irrtum beruhen .

Vors . : Bei einem Zeugen von Ihrer Position prägt sich doch
so etwas scharf ein .

Der Uuhandel mit Oberschlesien.
(Drahtmeldun «en unserer eigenen Berichterstatter .)

vr . ^ . Genf , 29. Mai . Wie sich aus offiziellen Aeuherungen der
Pariser Presse entnehmen läßt , wird Frankreich bei der bevorstehen¬
den Konferenz des Obersten Rates seine Pläne hinsichtlich Ober
schleftens dadurch zu verwirklichen suchen, daß es England neuerdings
Zugeständnisse in außereuropäischen Fragen anbie¬
ten wird . In dieser Angelegenheit verlangen heute Pertinaz und
Herbette übereinstimmend , daß die Beratungen der Konfe¬
renzerweitert würden und daß die Entente versuchen solle , eist
neues , großzügiges Defensivsystem zu gründen , das allen ihren Mit¬
gliedern unbedingt Schutz gewährt . Herbette bemüht sich, die Pläne
dadurch zu unterstutzen , daß er «ruf die großen Gefahren hinweist , die
England gegenwärtig an allen Ecken der Welt bedrohen . Er sucht
weiterhin auch Italien zu verpflichten , indem er sagt . Frankreich
werde Italien in der Frag « der österreichischen Alpenländer in dem
Maße unterstützen , in dem es selbst die Unterstützung Italiens in der
oberschlesischen Frage erhält .

Es ist also nach diesen offiziösen französischen Aeußerungen ohne
Zweifel , daß . wenn die Pariser Absichten in Erfüllung gehen , in
Boulogn « wieder ein Tauschgeschäft zwischen den Alliierten aus Ko¬
sten Deutschlands erfolgen wird . Unter diesen Umständen ist es ver¬
wunderlich , daß alle beteiligten Kreise an ihrer Auf¬
fassung festhalten und zu keinem Zugeständnis bereit scheinen .
Nach Londoner Meldungen des „Petit Parisien " haben die bisherigen
Verhandlungen zwischen Paris , London und Rom zu keinem Er¬
gebnis geführt und die diplomatische Laae hat infolge dessen keine
Veränderung erfahren . Der .italienische Vermittlungs¬
vorschlag soll in Paris , wie in London abgelehnt
worden »ein . Dagegen soll England wenigstens im Prinzip mit
Fvankreichs Vorschlag , der auf Einsetzung einer Sachverständigenkom¬
mission abzielt , einverstanden sein . Die en ^ sche Regierung stellt
jedoch sür die praktisch « Durchführung des Vorschlages gewisse Be¬
dingungen . vor allem , daß die endgültige Entscheidung des Obersten
Rates durch die Beratungen der Sachverständigenkommission nicht
allzu lange verzögert würde .

Paris , 29 . Mai . Der „Petit Parisien " schreibt , daß das Pro¬
jekt des Graen Sforza den Polen bedeutend mehr vorteile biete , als
man angenommen habe . Auf Grund des Projektes Sforzas sollen
nicht 43 Prozent der sür Polen Abstimmenden zu Polen geschlafen
werden , sondern 4S Prozent aller Stimmen überhaupt , gleichgültig
ob sie »on Deutschen oder Polen abgegeben wurden . Andererseits hat
der Botschasterrat beschlossen, General Lerond zu be-fragen , welcher
Art die militärischen Maßnahmen sein sollen , die er zu ergreifen ge¬
denke, um die Kämpfe zwischen Polen und Deutschen zu verhindern .

Dr . Walther Rathcnau Wiederanfbanminister .
TU . Berlin . 39 . Mai . Wie die „W «lt am Montag « von zu¬

ständiger Seite erfährt , hat Dr . Walter Rathenau gestern Pas ihm
stnsedaten « Miede raushaAmtnistkrium angenommen ,

Einmal sei ein Mann angebunden worden , warum , wisse er nicht
mehr . Von verletzenden Redensarten ist ihm auch nichts bekannt . - »
Der Zeuge wurde nicht vereidigt .

Damit war die Vernehmung sämtlicher Zeugen abgeschlossen .
Es trat dann eine kurze Pause ein . z

Die Gutachten der Sachverständigen .
Sachverständiger General der Infanteri « v- Kühl : Die Zi»

stände , wie sie im Lager zuerst bestanden , waren den Absichten
der Heeresleitung durchaus zuwider . Sowohl vom
sanitären Standpunkt , als auch im eigenen Interesse waren gute Ver -.
pflegung und Unterkunft der Gefangenen erforderlich und durch An¬
ordnungen erstrebt . Der Sachverstandige gibt ein Bild der Kriegs - ,läge nach der aufgehaltenen Offensive . Wir haben bitteren
Mangel gelitten . Das . was die Gefangenen beklagen , haben wir
an der Front viel mehr erfahren . Wir konnten uns auch
nicht waschen . Was vorgebracht wurde , reichte nichl einmal sür die
kämpfende Truppe . Es mußte längere Zeit dauern , bis befriedigende ?
Zustände geschaffen wurden . Es ist auch den Engländern vor¬
her nicht gelungen , bessere Zustände zu schaffen als wir . Ich
muß staunen , daß es dem Angeklagten gelungen ist, in kur¬
zer Zeit so viel zu schaffen . Was di : Verpflegung anbe¬
langt , so haben wir vorn auch gehungert . Auch die Heimat hat genug
gehungert . Das war die Folge der Hungerblockade , der sich auch die
Gefangenen fügen mußten . Die Dienstleistung der Gefangenen sollte
so bemessen werden , wie es die Verpflegungsverhältnisse gestatteten .
Die vorgebrachten Klagen über die Verpflegung war Hauptmann
Müller nicht in der Lage abzustellen . Kaffee hatten wir selbst nicht .
Die Entlausung -anlage war mit den vorhandenen Mitteln nicht her¬
zu stellen . Bei dem ungeheuren Verkehr in diesem Gebiet mußte die
schärfste Marschdiszipl - n gehalten werden . In bezug auf Ehrenbezeu - "
gungen haben wir wie die Englänoer und Franzosen verlangt , daß
die Gefangenen dieselben Ehrenbezeugungen machten wie vor ihren
eigenen Vorgesetzten . Wenn Versuche von Meuterei vorlagen , mußte
mit den schärfsten Mitteln zugegriffen werden .

Sachverständiger General v . Fransecky : Bedauerlicherweise
ist von den Fällen der Anklagee manches übrig geblieben , was vom
militärischen Standpunkt aus verurteilt werden
muß , selbst wenn man die damaligen Gesamtverhältnisse in Rechnung
stellt . Als alter Soldat sucht man nach dem Widerstand , der entgegen¬
gebracht worden ist . Pom aktiven oder passiven Widerstand ist in
diesem Falle wenig zu bemerken . Es handelte sich um durch
ungünstige Verhältnisse sehr geschwächte Gefangene . Dieses hätte
bei der Behandlung berücksichtigt werden müssen . Es könnte vom
militärischen Standpunkt nicht gebilligt werden , wenn Kranke ge¬
stoßen und geschlagen oder an den Pfahl gebunden wären . Dieses
wäre nur zu rechtfertigen gewesen , wenn eine Meuterei vorgelegen
hätte . Ob diese hier vorliegt , kann ich nicht beurteilen . Es kann
auch nicht gebilligt werden , wenn Kranke zur Arbeit herangezogen
oder mit dem Gesicht der Sonne zugestellt werden , um sie der Quä¬
lerei auszusetzen . Dieses scheint aber nicht in der Zeit des Ange¬
klagten zu liegen . Auch sollten schwache Kriegsgefangene nicht um¬
geritten werden . Eine Reihe von Fällen würden , wenn sie mcht
strafbar sind , doch milde behandelt werden können , das Heran¬
ziehen von Schonungsbedürftigen zu leichten Arbeiten , das Waschen
mit schmutzigem Wasser , das Photographieren , das damals uberall
üblich war . Das Photographieren . wie es hier vorgekommen ist, war
nichts Außergewöhnliches . Die Nichtweitergabe von Beschwerden
würde ich auch nicht schwer beurteilen , wenn es sich um allge¬
mein e Beschwerden handelt . Die Beschwerdeordnnngen der Deut¬
schen und Engländer sind verschieden . Ich habe nicht den Eindruck ,
daß förmliche Beschwerden vorgebracht sind . Wenn man das Ver
halten des Hauptmanns Müller ansteht und bedenkt , was er ohne
Rücksicht auf seine Gesundheit getan hat , für die
Gefangenen zu sorgen , wie er das Menschenmöglichste ge¬
tan hat und hört , wie seine eigenen Untergebenen sagen , er hätte sich
geradezu aufgerieben , steht man als Soldat geradezu vor einem
Rätsel bei Prüfung des Verhaltens den Gefangenen gegenüber . Et
war von dem Gefühl der Pflicht so durchdrungen ,
daß er sich keine Rechenschaft über die Mittel gemacht hat . Er hat
gedacht , die Schwäche der Kriegsgefangenen liegt zum großen Teile
mit in dem schlechten Willen . Das beweist auch , daß er von
der Meuterei so viel spricht . Daher sind seine Maßnahmen scharf
und schroff gewasen . Er hatte den unbedingten Willen , zum Gelingen
des Krieges beizutragen . Da war er nicht wählerisch in seinen Mit¬
teln . Er wollte die Leute nicyt mißhandeln . Es war ein Fehlgrei¬
fen . daß es jetzt einer Beurteilung nicht standhalten kann , ist klar .
Auf eine Anfrage der Verteidigung bemerkte General von Fransecky
noch Leute , die krank seien , dürften nicht zur Arbeit kommandiert
werden . Die Kranken müßten geschont werden .

Aach einex kurzen Erklärung des Angeklagten Hauptmann MK



Seite SsSksöße prssse . Mittaablatt . Montag , de« ZV. Mai ISZl.
ler , der sich nochmals auf leine Nervosität berief, wurde die Beweis¬
aufnahme geschlossen.

Es trat dann eine Mittagspause ei« . z
Da, Plädoyer de« OberreichsamoaN«.

In der Nachmittagssitzung nahm zunächst Oberreichsanwalt Dr .Ebermayer zur Begründung der Anklage das Wort . Er führteaus , er könne sich wesentlich kürzer fassen als im ersten Prozeh , da mit
Ausnahme des H 143 M. -Str .- G .-V . (wissentliches Geschehenlassen
strafbarer Handlungen ) die Bestimmungen des ersten Prozesse« in
Frage kämen . Es ist Pflicht der Reichsanwaltschast, fuhr er fort , wenn
sie aus der Höhe ihr>er Aufgabe steht , auch dem Angeklagten gegenüberobjektiv zu sein und auch hervorzuheben, was zu seinen Gunsten spricht .Ich stehe nicht an , zu erklären , das Bild , was die Verhandlung ge¬boten hat , ist wesentlich günstiger als das Bild , dasdie Boruntersuchung bot . Eine Reihe von recht erheblichenVorwürfen , deren Bedeutung mehr auf moralischem als auf strafrecht¬
lichem Gebiete liegt , sind zunichte geworden, so der Vorwurf , daßder Angeklagte einmal in ein Grab hineingesprungen ist und die Decke
von der Leiche weggerissen hat . Die Verhandlung hat ergeben, das;der Vorfall unrichtig wiedergegeben ist. Solange der An¬
geklagte in der Kompagnie war , ist nur « in Mann gestorben. Es
wäre unbillig , wallte man die Verhältnisse im Lager allein den? An¬
geklagten in die Schuhe schieben. Ich bezweifle nicht, dah die auslän¬
dische Presse und leider auch ein Teil der inländischen Presse die Ge¬
legenheit benutzen wird , um in die Welt hinauszuposaunen , mit wel¬
cher Barbarei die Deutschen die Ausländer durch Krankheit und Un¬
geziefer zugrunde gehen liehen. Ich halte es für meine Pflicht , dieser
Legende ?chon jetzt vorzubeugen.

Dcr Redncr berührt das Ergebnis der Beweisaufnahme im ein¬
zelnen. Er schildert die Kaffeenot . Wenn die Herren sich beklagen,daß in ihrer Suppe nur « in kleiner Würfel Fleisch war , so bekamen
sie doch täglich 100 Gramm Fleisch , während die Zivilbevölkerung in
Deutschland sich Jahre lang mit 150 Gramm in der Woche begnügen
muhte. Die Leute kamen verlaust in das Lager . Was di« Ruhr¬
erkrankungen anlangt , so möchte ich auf das Zeugnis des Röder hin¬
weifen. Flavy -le -Martell ist vorher als Lager für deutsche Gefangene
ron den Engländern benutzt worden. Die Verhältnisse waren damals
im Lager die gleichen . Die deutschen Gefangenen haben an Ruhr und
Crivpe gelitten . Als die Deutschen das Lager übernahmen , war «s
verseucht . Die Verhältnisse sind stärker als die Men¬
schen . Die Schuld trifft weder den einen , noch den anderen . Die
Straftaten des Angeklagten verurteilte ich auf das schärfste. Er wuhe.dah er als deuscher Offizier die Gefangenen anständig behandeln
muftle. Für das . was er in dieser Richtung gefehlt hat . wird er mit
R ^cht bühen müssen . Der Oberreichsanwalt hält dann die Anklage
trufrecht insoweit , als der Angeklagte Kranke , die im Bett
lagen , mit dem Fuhe geflohen , als er einen Mann am Ohr
gezogen und mehrere Leute geschlagen hat : ferner , insoweit als
er in die Kompagnie bineingeritten ist und mehrere Gefangene hat
anbinden lassen ? schließlich wegen der Duldung von Mihhand -
lungen durch Untergebene , wegen der Beschimpfungen, die geradebei einem Offizier wehrlosen Gefangenen gegenüber zurückgewiesen
werden mühten und wegen der vorschriftswidrigen Behandlung Un-
tergebener durch Arbeitsverwendnng Nichtgesunder usw . Im übrigen
läht der Oberreichsanwalt die Anklage fallen . Bei der Roheit
der Mißhandlungen komme trotz sonst günstiger Momente eine Fe¬
stungshaft nicht in Frage .

Schließlich beantragt der Oberreichsanwalt ein Strafe von
einem Jahre drei Monate Gefängnis .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Windmüller bemerkte,der nNgeklagte erscheine nicht als der Leuteschinder , dem
die Qualen der Gefangenen Freude bereitete . Kriegsgreuel im
Sinne von Greueln eines Einzelnen lägen nicht vor , der
fx ' h rscl' were es einzelnen englischen Zeugen , eine objektive Wieder¬
gab des Tatbestandes zu geben, zu berücksichtigen sei auch die Schwie¬rigkeit der Verständigung durch den sprachlichen Unterschied und
fchliehlich der besonders ausgeprägte Korpsgeist unter den Eng¬ländern . Der Verteidiger weist auf verschiedene unzutreffendeAussagen mehrerer englischer Zeugen bei der Vernehmung in
England über den Termin der Abreise Müllers aus dem Lager unddi? Zahl der Todesfälle hin . Der Senat werde festzustellen haben,in welchem Umfange die Behauptungen der Anklgge erwiesen seien .

Rechtsanwalt beim Reichsgericht Iustizrat Dr . Sllpfle gab
zu Anfang seines Plaidoyers folgende Erklärung ab : Die Ver¬teidigung verzichtet darauf , zugunsten des Angeklagten aufFälle einzugehen, in denen auf feiten der Feinde ähnlicheVerfehlungen begangen sind , wie sie hier dem Angeklagten
?Fr Last gelegt werden. Ich betone dies deshalb , weil mir verschie¬den« Zuschriften zugegangen sind , die die Verteidigung auffordern ,darauf 5inn - ?r ? >>? n . dah «n ' ch auf feiten der Feinde solche Handlungenbegangen worden sind . Ich tue es um so lieber , weil der Ange »klagte erklären läßt , dah es ihm fern , gelegenhat . die Gefangenen zu mißhandeln , weil auf feitender Feinde deutsche Kriegsgefangene nicht so behandelt worden sind,wie sie hätten behandelt werden müssen . In seinen weiteren Aus¬führungen bemerkte Dr . Sllpfle bei Streifung der Verhältnisse imLager : Die Engländer können sich für die schlech¬ten Verhältnisse in erster Linie bei ihren eigenenLandsleuten bedanken , die durch ihre Blockade ver¬ursacht haben , dah alle Landsleute in Deutschland hungern muhten.Nicht nur die Gefangenen , auch unsere eigenen Truppen lit .ten unter der schlechten Ernährung . Was die Bevölkerung Deutsch¬lands anlangt , hat auch sie gröhtenteils gehungert , und Kaffee habenwir damals nicht bekommen. Der Angeklagte hat alle »das Los der Gefangenen zu erleichtern .Der Verteidiger kam zu dem Schluh, dah nur vorschriftswidrige Be¬

handlung von Gefangenen in Frage kommen könne . Bei Berück¬
sichtigung der schwierigen Lage, in der sich der Angeklagt« befunden
habe, bitt « er es bei einer Festungshaft von höchstenseinem halben Jahre bewenden zu lassen.Der Vorsitzende , Senatspräsident Schmidt , gab bekannt , dahda» Urteil am Sonnabend nicht mehr beraten werden könne . DerTermin der Urteilsverkündung werde noch bekannt gegeben werden.Das Urteil wird also frühestens am Montag , möglicherweise aber
erst am Dienstag gesprochen werden.

Der nächste Reichogerichts-Prozeh.
Der nächste „Kriegsverbrecherprozeh" beginnt am Dienstag , den81. Mai , S Uhr. Die Anklage richtet sich gegen den Arbeiter RobertNe uma n n aus Güstrow wegen Gefangenenmißhandlung . Ver¬teidiger ist Justizrat Lurje in Stettin .

»
WTV . Leipzig, 29. Mai . Der Sollicitorgeneral Sir ErnestPollock hat sich nach England zurückbegeben : er wirb am Montag imenglischen Unterhause über die beiden ersten Prozesse Bericht erstatten .Am kommenden Samstag wird , wie verlautet , die Verhandlungggen den Oberleutnant Neumann , den Kommandanten des U -Bootes67, wegen Versenkung des Lazarettschisfes .Zoverkastle " stattfinden .

Vie Zahlung der Milliarde.
WTV . Berlin . 28. Mai . Wie das Reichsfinanzministerium mit¬teilt , ist die deutsche Regierung verpflichtet, für die Summe , die vonder nach Nummer S des Londoner Ultimatums zu entrichtenden einenMilliarde Goldmark bis zum 31. Mai 1921 in Gold oder Devisen

noch nicht bezahlt ist, Schatzwechsel mit dreimonatiger Laufzeit zuliefern, die die Indossamente der Banken — Darmstädter Bank,Deutsche Bank , Diskonto - Gesellschaft und Dresdener Bank — tragen
müssen - Die genannten Banken haben sich bereit erklärt , di« Schatz-
wechfel im Betrage von 870 Millionen Koldmark unentgeltlich mit
ihren Indossamenten zu versehen. Diese find am 28. Mai an die
Reparationskommisston abgesandt worden. Mit der Uebergabe der
Schatzwechsel ist die Verpflichtung , innerhalb 2S Tagen vomUltimatum ab « ine Milliarde Goldmark zu zahlen, rechtzeitig er¬füllt worden.

TU . Paris . 88. Mai . Wie „Petit Iournail " mitteilt , werdendie französischen Vertreter der neu einzusetzenden Garantiekommrsstonin BeMn dieselben Beamten sein, die jetzt schon als Mitglieder des
Reparationsausschusses tätig find . Es sind dies : Horllert , Brilloteauund La-guenin .

Die deutsche Beteiligung am Wiederaufbau .
TU . Paris . LS. Mai . In einer Unterredung zwischen deutschenSachverständigen und Vertretern des technischen Dienstes im Ministe¬rium für die befreiten Gebiete gaben die französischen Sachverständi¬gen Auskunft über die Art der Materialien , die für den Wisderauf -oau der 25 000 Häuser gewünscht wird . Heute findet eine neue Sitzungstatt und am Montag sollen die deutschen Abgeordneten ihre Vor¬

schläge Loucheur überreichen, der prüfen wird , inwieweit sie anehm-bar stnd. '
5Vas Vrelzonen-Projekt.

MTB . Pari » , 2S . Mai . Der diplomatifche Mitarbeiter der
„Chigaro Tribun «"

, Henry Wales , teilt mit , dah der Botschafterratgestern Anweisungen an die interalliiert « Kommission in Oppeln habeergehen lassen, «inen einheitlichen Vorschlag zur Teilung des
strittig « « Gebietes in drei Abschnitt « vorzulegen.Die Zustimmung d«r französisch«« Delegierten im Botschaft«rrat zumPlane der Dr « it « ilnng Oberschlesiens bezeichne den ersten Schritt zurAnnahme des Kompromiß durch die Franzosen . Der Erfolg des eng¬lisch- italienischen Entwurfes , nachdem dieser mehrfach von Frankreichabgelehnt worden war , werde als Anzeichen dafür angesehen, daßman an Quay d'Orsay sich überzeugt habe, dah di « Vereinigte « Staa¬ten den Plan der autonomen Zonen unterstützen.

Eine englische Division fiir Oberschlesien.
WTV . London, LS. Mai . Der Berliner Vertreter von ReutersBüro meldet, eine ganze britische Diviston werde umgehend nach

Oberschlesien abgehen. Sie werde unter dem Kommando des briti¬
schen Generals Henniker stehen , der sich im Krieg« sehr ausgezeichnethabe. . Die Division werde mit Artillerie , Pionieren und Tanks voll¬kommen ausgerüstet fein. Oberst Mauchup von den Bluckwatch , dereine der Brigaden kommandieren werde, sei gestern aus der Reis«nach Oberschlesien durch Berlin durchgekommen .

Srst nach dem IS . Juni .
WTB . Paris , 28. Mai . Das „Echo de Paris " teilt mit , es

scheine sich zu bestätigen , dah die nächste Zusammenkunft d«r alliierten
Ministerpräsidenten erst nach dem IS. Juni stattfinden werde, wasdem Wunsche der französischen Regierung entspreche .

vie Volksabstimmung in Salzburg.
WTV . Salzburg , 29. Mai . Die Volksbefragung wegen den

Anschlusses ist nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten im ganzenLand« ohn « jeden Zwischenfall verlaufen . Die offiziell« « Stellen hat¬te« sich an dem Äbftimmungsapparat in keiner Weise beteiligt Nachdem um 7 Uhr abend» vom Bürgermeister verkündigte« Ergebnissesind in 85 Gemeinde«, aus denen bisher Abstimmungs«rg« bnisse vor-li «g«n, l!8 210 Stimmen abgegeb«n word«n, davon S7 5ZZ . Ja " und
S77 „Nein". Die Stadt Salzburg verz«ichn«t Z01ZS Stimmen mit
„Ja " und 225 mit „Nein ".

S!r.
. ir>

Aus Baden . ^
AnS dem HanShaltansschuß des Badischen Landta! ^

- 2 Der Haushaltausschuh des Landtags hat seine Beratu ^ K
über das Gesetz über die Ertrags st euer und über die ^anlagung des Gewerbetriebs fortgesetzt und hierbei mit Mehl,

e Betriebsvermögen der Rechtsan^ ld.beschlossen, auch das gewerbliche
Die Gemeindelandund Aerzte zur Betriebssteuer heranzuziehen . ^ -

lassen und die ländlichen Kreditgenossenschaften sollen dagegen ' >>»
gewerblichen Betriebsvermögenssteuer nicht herangezogen wer- Mi
Ein entsprechender Antrag Zehnter (Ztr .) wurde mit Meh» ^angenommen , ebenso ein anderer Antrag , die Steuerfreiheit ow "ü
Girozentrale des badischen Sparkassenverbandes , sowie für die '

^Gegenseitigkeit gegründeten Privbtsparkassen auszudehnen , denen M
Rechte einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft verliehen stnd . ^
Obermsistertag des bad . Bäckcriunuugsverban ^ ^

c-- Der bad . Bäcker - Jnnungs - Verband hielt '
einigen Tagen in Offenburg im Beisein von Vertretern
Behörden und der Landesregierung seinen diesjährigen Obermel̂ M
tag ab, der aus allen Landesteilen sehr gut besucht war . In ^
Geschäftsbericht kam zum Ausdruck, dah das verflossene GeschäMeines der schwersten in der Zwangswirtschaft war . Zeitweise Kn^heit an Getreidemehl machten die Verwendung gröherer ME °irr
minderwertiger Ersatzmehle notwendig , di« Schuld für diesen ^
stand und das schlechte Brot schob man ungerechterweise schl ^dem Bäckergewerbe zu . Der Unkostenfatz für die Brotbäckereimit der fortschreitenden Teuerung nicht entsprechend erhöht ,nöse Durchführung der Zwangswirtschaftsbestimmungen , beson°>Ader Bäckereirevisionen verursachten Erregung und Verärgerung . ^den großen Anforderungen , di« an di« Verbandsleitungwurden , zu genügen, wurde eine eigene Gefchäftsstelle am Verbog Mi
sitz in Pforzheim errichtet und mit « inem Geschäftsführer b«! ^Alle das Bäckergewerbe und Gefamthandwerk berührenden Awie Aufhebung der Backverbote, Sozialisierung und Kommu »'
sierung, Steuergesetze, Abschluß von Tarifverträgen , Lehrlings » «i
tung usw . wurden eingehend behandelt und zu ihnen Stellung >
nommen. ADie Organisation des Verbandes ist nun auf das ganzeBadens ausgedehnt und umfaht sämtliche 63 Innungen mit ^ ^Mitgliedern . Die Kassenverhältnisse stnd befriedigend . , ^Der Obermeistertag selbst nahm einen glatten Verlauf, .

^
ikte der Tagesordnung bezogen sich in der HauUmgestaltung der Getreide - und Mehlbewirtschaftung im

3600 Mitgliedern . Die Kassenverhältnisse stnd befriedigend .Der Obermeistertag selbst nahm einen glatten Verlauf ,Punkte der Tagesordnung bezogen sich in der Hauptsache am ^Umgestaltung der Getreide - und Mehlbewirtschaftung im
Erntejahr , den Hefebezug, das Hefesyndikat, Neuregelung des
dienstfatzes für Bäckereien, Genossenschaftswesen und das in ^ '
ber« itung befindliche Handwerkergefetz mit den damit im »jHmenhang stehenden Fragen . Neben zwei Entfchltehungen zu , ^vorliegenden Gesetzentwürfen eines Reichsarbeitstarifvertrags ? >eines Reichsmanteltarifes für das Bäckergewerbe wurde eine 1̂ .zur Bewirtschaftung der Getreideernte 1S21 'Xistimmig angenommen , in der es heißt : ,„Die Vertreter des badischen Bäckergewerbe? nehmen '
Stan dpunkt - in , dah bei sofortiger Ergreifung geelgnerer Mah" .

'
men insbesondere bei Einsuhr ausreichender Mengen Ausland' ^ . ,treid « bis zum IS. August d. I . , um einer ungerechtfertigten Steigsfür Jnlandsgetreide vorzubeugen, die freie Wirtschaft für Eew,und Mehl zu Beginn des Erntejahres 1S21 eingeführt wer ^könnte. Die Versammelten erklären sich auch mit der Einfüh^ ^ /des Umlageverfahrens für eine Uekergangszeit einverstanden , ^langen aber , unter allen Umständen Beseitigung der in Parag ^ di„

'
36 des Entwurfs vorgesehenen Revisionsbestimmungen fürBäckergewerbe. Die Revisionen, die vielfach schikanös durchs«^wurden , öffnen der Willkür Tür und Tor . si« stnd fchuld a"großen Erregung im Bäckergewerbe, rufen Verärgerung hervor^werden einen Zweck nie erzielen. Die Kommunalver !>ände beU

Nachdruck gefordert . Verlangt wird ferner , dah die BefugnisErteilung zur Einfuhrgenehmigung auf Auslandsgetreide dendeszentralbehörden übertragen wird und dah der freie Handel «
die Organisationen der mehlverarbeitenden Gewerbe in die Sim «

. Rund die Mehlverteilung « ingeschaltet werden. Die nötigen R«'? . -
zuschusse können durch eine Reichsausgleichsstelle auf die I», jverteilt werden." ^ '

Unwetter in Baden .

^ u .rn . iii dieser au ? oem Acker von einem Gewitter überraM - -fluchteten unter einen Baum und wurden dort von einem BliW ^getroifen . Dre Ehefrau fand dabei den Tod , der Ehemann ^randwunden . In Tenne nbrsnn schlug der Blitz in das Ä

L« eller deutscher Ibochlchultag In H,aü«
Privatdozentensrage — Bücherbefchaffung — Notg«m «infchaft —Wirtschaftshilfe d«r deutschen Student « « Förderung de, L« I>besübungen — Rationierung der Hochfchule«.

(Schluß- und Hauptsitzung).
Kalle, ZS. Mai .G «h« imrat Seebrrg -Berlin referiert « über die Privat .» o z « n t e nf r a g e und führte aus : Das Hauptproblem dieserFrage liegt darin , dah an den einzelnen Hochschulen und Fakultätenwirklich ernstlich verstanden wird , mit welch bitterer Not ». Zdie Prioatdozenten zu kämpfen haben . E handelt sich hierbei nichtlediglich um -ine wirtschaftliche Frage dieser Art derHochschullehrer , sondern es handelt sich um die Lebensfrage^ "

.^ ?. .
" I ° " ^ ^ .^ 5 ^

. Z ^ f ° nschaft . Aendern sich diewirtschaftlichen Verhältnisse nicht , so laufen wir Gefahr , den unbe-dingt erforderlichen akademischen Nachwuchs zu verlieren und damitden Baum der deutschen Hochschulen und Wissenschaft an der Wurzelzu treffen . Durch geeignete Maßnahmen , etwa Teuerungszulagen .Lehrauftrage mit entsprechenden Remunerationen usw . muh versuchtwerden , in den einzelnen Fällen zu helfen . Für solche Einzelfällewird ,m allgemeinen mehr Verständnis zu finden fein als für dasVerlangen nach generellen Maßnahmen . Auch ist die Fraae obnicht in den Fakultäten , die bisher diese Einrichtung noch nichthaben , durch die Schaffung von A s s i st e n t e n st e l l e n ge¬hoben werden könnt« . Man ist sich darüber klar , dah dies nur einevorübergehende Maßnahme für den einzelnen fein könnte dah oftaber damit vielleicht über die schwerste Zeit hinwegzukommen sei.So sehr aus wirtschaftlichen Gründen die Sorge sür die alten-prioatdozenten uns am Herzen liegen muh. so sehr müssen wirwegen der großen allgemeinen Bedeutung der Fragen für den Nach¬wuchs uns in der Hauptsache der jungen und neu etn -tretenden Kräfte annehmen .Zscharnack-Berlin brachte Einzelheiten zur Kenntnis derVersammlung die die bittere Not an Einzelbeispielen zur Dar¬stellung brachte . Die Ausführungen gipfelten in folgenden Sätzen :1. Es muß eine Verschlechterung gegenüber dem bisher Er »
^

icyten
^

wa durch Ausfall der Teuerungszulagen durchaus ver»

Z. Es muß verhütet werden , daß etwa durch Einziehung die
bisherigen etatsmähigen Lehrstühle vermindert werden.S. Es muh gestattet werden, durch Uebernahme vonAemtern a uberhalb der Universitätstätigkeitden unbedingt notwendigen Zuschuß zur Lebensführung sich zu ver¬dienen.

4. Es muh für die Hinterbliebenen auch der Privat »doz « nt « n gesorgt werden.
Hierauf referierte Prof . Scheel-Tübingen über die Bücher¬befchaffung . Nach seinen Ausführungen wurde folgende Er¬klärung angenommen : „In Wahrung eines alten und gesetzlichanerkannten Verfasserrechtes und um der bitteren Not unsererStudierenden willen ersucht der zweite deutsche Hochschultag dieLehrer der deutschen Hochschulen, keine Verträge abzuschließen, diegeeignet sind, ihre Autorenrechte aus dem 8 26 des Verlegergesetzesvom IS. Juni 1901 abzuschwächen . In Würdigung aber der jüngstenMaßnahmen deutscher wissenschaftlicher Verleger und Sortimenterzur Beseitigung aufgetauchter Härten empfiehlt der zweite dcut' cheHochschultag den deutschen Hochschullehrern auf dem Wege einer den8 26 und die jüngsten Beschlüsse der Arbeitsgemeinschaft des wissen¬schaftlichen Buchhandel» (Beseitigung des 20 Prozent Sortimenter -aufschlages und Gewährung eines 25 prozentigen Rabatts aus denLadenprew der Autorenexemplare ) berücksichtigenden Vereinbarungmit den Buchhandlungen ihre Werke in der Regel durch das Sorti¬ment vertreiben zu lassen . Erläuternde Richtlinien wird der Hoch-fchulverband später »eröffentlichen.

m . ^ s
°Ä ^ ^ "Shrungen ^ ur Frage der Bücherbefchaffung gabProf . Kautsch-Fiankfurt am Main , der ausführte , daß zwar die- ^ tge 'nelnlchafl helfen wolle, daß uns diese aber nicht von derPflicht befreit , eigene Maßnahmen zu tresfen . die etwa in inöglich -ster Rationierung , al o Vermeidung von Doppelanschaf°ungen aus -andifcher Zuschriften , und in möglichster Ausnützung all

"
r ?eÄn -lrchen Bku -Hungen noch dem Ausland gesehen werden tonnen

Un - erstUtzung ler Herstellung ° ° n

>>isl
. i>»

'
.
"s ^
"K

bedarf », soweit « sich auf Speztalforschungsarbeiten bezieht und

endlich auf Unterstützung von einzelnen Forscherarbeiten b«M, <,der Erleichterung des Drucks usw . Notwendig dazu ist in .Linie die Feststellung der dringenden Bedürfnisse und Mitteilu "«
an die für diese Arbeiten gebildeten Fachausschüsse , die nunm - h' ,Initiative für das weitere Vorgehen. Verteilung der Hilfstusw . haben.

Weiter referierte Studiofus Holzwart über dieschaftshilfe der deutschen Studentenschaft " . ^seinen Ausführungen wurde folgendes beschlossen: 1. Derdeutsche Hochschultag begrüßt die durch ZusammenarbeitDozentschaft, Studenten u. Freunden der studierenden Jugend «
lichten Gründung der „Wirtschaftshilfe der deutschen Studentt . ^e. V . . Er halt sie für eine geeignete Stelle , die Wirtschaft .

' ^Belange der deutschen Gesamtstudentenschaft gegenüber B-kw^Körperschaften und Privaten des In - und Auslandes wahrzuneĥ .

d->
'S

und die wirtschaftliche Selbsthilfe - und Fürsorgebestrebünge"
einzelnen Hochschulen und ihrer Studentenschaften wirksam zu »"
stutzen. .

^ deutschen Hochschulen wird dieschaftshilfe der deutschen Studentenschaft e . V ." als die vondeutschen Swdentenschaft geschlossene Zusammenfassung derschaftlichen Bestrebungen der Studierenden nach bestenunterstutzen.
^ deutsche Hochschultag empfiehlt den einze ^Hochschulen und Dozenten den Beitritt zur ..WirtschaftshilfeStudentenschaft e . V." und zu den dieser angegli -d«- '

örtlichen Hilfsorganisationen .
>> de^ Leibesübungen unter >

Studentenschaft wurde ein ständiger Mgegründet , der in Form einer Resolution vom Reich und dendern Bereitstellung ausreichender Mittel zwecks Bestreitung »^ ^ wirksamen Uebungsbetriebdie Einführung eines Gebührenzwanges für die Studenten !^verlangt aus dessen Ertrag die lausenden Unkosten des Tur "' ^

ert.
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Mv .itag , den ZV. Mai 1321.

Landwirt « Mathias Heinzmann und Jakob
^ ° uf dem Vrogen . Das große Haus brannte vollständig nie -

i - iilck. . . ^ Ufingen wurde durch einen Blitzstrahl die freistehende
. . Her 5? ^ vor acht Tagen verstorbenen Landwirts Josef Eng -

« rand gesteckt . Das Feuer zerstörte die Scheuer mit den be -
atiHStrohvorräten . — In Ausen (Amt Donau
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" eine icyWere ^ ' ervenericyuilerun ^ . — ?üernau
ndelMd ^ der Blitz in eine Tanne . Von einer Ziegen -
aen ! >»d , A, ^ de. die unter der Tanne Schutz suchte, fanden II Ziegen
ineOtiiwdk " Tod . — Bei St . Georgen im Schwatzwalde
?ebri Hagelwetter nieder . In die Stromzuleitung des elektrischen
au>^ von Laufenburg schlug der Blitz , so bah das Villinger

>>i« « längere Zeit stromlos war .
neN > Ü»k>̂ ? Willaringen sAmt Säckingen ) schlug der Blitz in das

M.^ nhaus des Schreiners Engelbert Völkle . Das Anwesen brannte!̂ er .
tN

er»
me >!

Mitverbrannt sind vier Stück Vieh . Dieses Anwesen
zum dritten Male einem Blitzschlag zum Opfer gefallen . —' üll ?. I" elitvn » MIN ^ pser Aesauen . —

elt !
üsH? ^ t l ng e n b . Enqen zündete der Blitz das Doppelwohnhaus

crn M .z " °" omiegebäude der Landwirts Karl und Emil Schmid . Das
zi?

"nd ein großer Tcil der Fahrnisse konnte gerettet werden : die
Zn ^ m Anwesen verbrannt . — In Spessart schlug

^ HcidelVerg . 28. Mai . Die Generalversammlung
Ilh^ Rx Verbands deutscher Hausfrauen vereine , die ,

kond' ^ ri^ ^ gemeldet haben , hier tagte , nahm einen sehr guten
^ igie

Namens der badischen Regierung übermittelte Geh . Ober -

iftMichi ?» ^ in ^ s Wohnhaus des I . M . Lörcher ohne zu zünden . Er
schweren Sachschaden an . In der Gegend von Neuen -

iM - ? z« t ein Unweiter in den Pflanzungen schwere Verwüstungen
^ M ^ acht.

«-

^ a»>»ei^ . / ' ums und verwies auf die große Frage der Erziehung der
Jugend . Der im Verlauf der Tagung erstattete ausführ -

-riÄ ^ Jahresbericht gab ein klares Bild der vielseitigen Tätigkeit
" i, , Organisation , die sich zu einer Berufsorganisation ausgebildet
. -dl ^ ° dann sprach Frl . Reinhold aus Pankow über die Aus -

kN « der Frau in der Schule ,lng M 'pielle

Pankow
Die Rednerin betonte dabei die

einer schulgerechten , gründlichen und
den Beruf als Hausfrau

eine gründliche Einführung
Säuglings - und Kleinkin -

Dazu sei nötig den Haushaltungsunterricht im
Schuljahr in allen Volksschulen einzuführen . Im Anschluß

ij ^ sprach Frau Anna Gerhardt -Altenburg über die Aus -
«e» ^">l>n . . . . .

> werden ,

n
- " S der Hausfrau im Haus . Die Rednerin betonte , die Ausbil -

s ^ ^ der Hausangestellten sollte von den Hausfrauen noch gewissen -
' k

" ud weitsichtiger erfaßt werden . In einem öffentlichen Vor -
3u >° dehandelte dann Frau Voß - Zietz aus Schwarten die Aus -
>u ? "<> der Ententeforderungen in der Haushaltsührung und hob

> vor allem aus die Ablehnung der Auslandswaren ab , wodurch
MäMsche Produktion unterstützt werde . Zu dieser Forderung°k eine entsprechende Entschließung angenommen . Es wird er -

Fe , daß alle notwendigen Verbote gegen Waren aus den Ländern
n ' Sanktionen erlassen und nachdrücklich durchgeführt werden .
aU Heidelberg , 28. Mai . An der hier abgehaltenen 10 . Haupt -

Mwlung des Verbandes zur Wahrung der
esse » der deutschen Betriebskrankenkassen

- °

en gegen bvl> Vertreter aus allen deutschen Gauen teil . Die
Beck

«> !tn>. « eylcherungsanstalt Baden war dabei dura ? wey .- :
iihl' ^ . ^ en. Einmütig wurde die unbedingte Notwendigkeit des Be -
! , ^ Dassens der Betriebskrankenkassen betont , deren Leistungen bis -
ag >' t»y. ^ e >ter gingen , als die jeder anderen Art von Krankenversiche -
c - . «» ( . ^ em Verband gehören zur Zeit 3SK1 Betriebskrankenkassen
zest 'e etwa 3 Millionen Versicherter umschließen . Eingehend be-
lN ' wurde die außerordentliche Teuerung von Arzneien und
,i « ^ ^ »Pflegemittel und das Verhältnis der Betriebskrankenkassen
i>e^ I' Aerzten ; hierzu wurde bemerkt , daß eine gewisse Entspannung
' i ist . daß aber eine endgültige reibungslose Lösung dieser
!r ^ nur dann erzielt werden kann , wenn auch die Aerzte durch gesetz-
a . An ^ aßnahmen in den Rahmen der Krankenversicherung hinein -

is ^ ut werden .
^ achsenflur d . Boxberg , 2S . Mai . Bei der Bürgermeister -

^ urde der seitherige Ortsvorstand Landtagsabg . Hertle mit
^ Stimmenmehrheit zum dritten Mal wiedergewählt .

^ ^ Tauberbischofsheim , 28. Mai . Am 29. Mai waren 10 Jahre
^ großen Hochwasserkatastrophe verflossen , die durch

»l!. fürchterlichen Wolkenbruch über der Taubertalgegend ver -
e» «>!,^ . ^ orden war und bei der lg Menschen in den Wellen ertranken ,
elH Mauser weggeschwemmt und zerstört wurden .

BZintersdorf b . Rastatt , 28 . Mai . An der Rheinbrücke wurde
el ^ vormittag eine männliche Leiche geländet . Es liegt keinerlei
^ >>. ^ Ung vor , man schließt auf einen Selbstmord oder ein Unglück,

einer hier vorgenommenen Kirchenkollekte für die Brand -
V ^ ?ten von Sunthausen wurde die stattliche Summe von

Mark erzielt .

^ Osfenburg , 28. Mai Am 25 . und 26. Mai tagte hier eine
^ alt -katholische Landcssynode , deren Verhandlungen unter der

des Vorsitzenden des bad . Landesausschusses , Stadtpfarrer
l«h!

" ü e r - Freiburg , einen sehr einmütigen und erhebenden Ver -
^ . . ^ahmen . Zur Sicherstellung der ärmeren Gemeinden wurde die

, der Lcmdeskirchensteuer beschlossen und der Landesaus -

^ . der einstimmig wiedergewählt wurde , zn den vorbereitenden
ermächtigt . Biscbof Dr . Moog - Bonn , der gleichzeitig in

urg das Sakrament der Firmung spendete , wohnte den Ver -
s.° !

) ( Säckingen . 28. Mai .^ Der Irdischen Gerechtigkeit hat sich der
2öjährige Heinrich Dum er aus Brunnadern entzogen , indem er
sich im hiesigen Amtsgefängnis erhängte . Er stand unter dem Ver .
dacht , an der Mordtat in Vrunnadern an einer bejahrte « Witwe
beteiligt zu lein .

^ Pfullendorf , 28. Mai . Zur Beobachtung ihre » Geistes¬
zustandes ist die wegen Ermordung ihres Vaters in Untersuchungs¬
haft befindliche Luise Schnopp von Pfullendorf in die psychia¬
trische Klinik Freiburg i. Br . eingeliefert worden .

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den SO . Mai 1S2Z .

Der letzte Mai-Tonntag
stand gestern im Zeichen der Jubiläumsveranstaltungen der Karls¬
ruher Schützengesellschaft und des Karlsruher Turnvereins , sowie des
1 . Reichs -Arbeiter -Sporttages . Noch in der Samstag -Nacht drohte
Regen das Gelingen der drei Karlsruher Feste " in Frage zu stellen :
der Sonntag zerstörte aber alle Befürchtungen : hell und klar stieg die
Sonne am Horizont empor , mit ihr die Erwartungen der hiesigen
und eintreffenden Festteilnehmer . Und sie hatten sich nicht getäuscht ,das gute Wetter hielt stand , so daß die vorgesehenen mannigfachen
Veranstaltungen programmgemäß vor sich gehen konnten . Im Vor¬
dergrunde des Interesses stand , wie oben hervorgehoben , das 2 00 -
jährige Jubiläum der Karlsruher Schütze n gesell «
schaft , dann das 75jährige des Karlsruher Turnver¬
eins und der erste Reichs - Arbeiter « Sporttag . dazu die
vielfachen Spiele und Wettkämpfe der sportlichen Vereinigungen ,
eine kameradschaftliche Zusammenkunft ehemaliger Kriegsteilnehmer ,
Stadtgartenkonzert usw ., in der Tat des Gebotenen reichlich . Be¬
richte über die einzelnen Veranstaltungen findet der Leser an ande¬
rer Stelle des Blattes . Hier sei bloß der Riesenbetrieb erwähnt , der
sich auf den einzelnen Festplätzen abwickelte . Wohl selten hatte die
Linkenheimer Allee eine solche Menschenmasse gesehen , wie in den
gestrigen Nachmittags - und Abendstunden . Schon mit dem Passieren
des riesig langen Festzuges des Arbeitersporttages , der sich nachmit¬
tags nach 2 Uhr von der Beiertheimer Allee durch die Karl -Friedrich - ,
Kaiser - , Karl - und Stephanienstraße durch die genannte Allee nach
dem Sportplatz im Hardtwald bewegte und bei dem viele auswär¬
tige Vereine . Radfahrer . Athleten und mehrere Musilkorps mitwirk¬
ten , setzte der Zustrom ein , viel « hatten die Turnplätze , die meisten
den Schützenplatz als Ziel ihrer Wanderungen gewählt . Daneben
die ungezählten Radfahrer . Droschken und Autos , kurzum « in Ver¬
kehr . wie ihn Karlsruhe schon lange nicht mehr gesehen bat . Das
meiste Interesse erweckte natürlich die Ochsenbraterei am Spieß , die
echten Münchener Bratwürste und nicht zuletzt die lebenden bayrischen
Spezialitäten , ein Fest im Stile des Münchener Oktoberfestes .

Der Zuzug von Fremden nach unferer Stadt war « in außer¬
ordentlich lebhafter , er setzte schon am Samstag ein und gab der
Stadt ein interessantes , großstädtisches Bild . Nichtsdestoweniger er¬
litt der sonst gewohnte Ausflugs - und Touristenverkehr kaum «ine
Einbuße , die Wanderung nach den Frühzügen der Etaatsbahn war
so stark , daß die Eisenbahnverwaltung schon dem ersten Oberländer
Personenzug sab 5 Uhr ) einen Ergänzungszug nachschicken mußte ,
ebenso lief der Kurszug Nr . 904 sab 8.10 Uhr ) bis nach Offenburg
doppelt . Der Männergesangverein „Badenia " hatte einen Ausflug
nach Heilbronn -Weinsberg unternommen , an dem sich die Sänger
und passiven Mitglieder zahlreich beteiligten . Der Frühzug auf der
Kraichgaubahn sab 5 .15 Uhr ) mußte deshalb in starker Belastung
mit zwei Maschinen usw . ausgerüstet werden . Abends g .22 Uhr kam
ein Sonder,ug von Heilbronn bezw . Eppingen hier an , mit dem
auch die „Badenia " zurückkam. Die Frühwagen der Straßenbahn
nach dem Haupthahnhof waren wiederum überfüllt , st« dürften wohl
dauernd beibehalten werden .

Der Stadtgarten wies ebenfalls zahlreichen Besuch anf .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen (Bezirksgruppe Weststadt ) hatte am Nachmit¬
tag im Saale der "Drei Linden " zu Mühlburg eine wohlgelungene
Familienfeier mit anschließendem Tanz veranstaltet . An zahlreichen
andern Plätzen fanden Konzerte , Tanzunterhaltungen usw . statt , so
daß es an , Abwechselung nirgends fehlte .

^ Staatsprüfungen . Der Beginn der nächsten Staatsprüfung
für den mittleren bahn - und tiefbautechniichen Dienst , sowie des
hochbautechnischen Dienstes ist auf Mittwoch , den 21. Juni 1S2l , fest¬
gesetzt. Gesuche um Zulassung zur Prüfung stnd bis spätestens
1 . Juni einzureichen .

Keine Eisenbahntariferhöhungen i» besetzten Gebiet . Nach
einer uns aus Koblenz zugegangenen Drahtnachricht hat die inter¬
alliierte Rheinlandkommission den am 1. Juni ds . Js . in Kraft tre¬
tenden neuen Eisenbahntariferhöhungen nicht zugestimmt . Infolge¬
dessen behalten innerhalb des besetzten Gebiets die alten Preise ihre
Gültigkeit . Bei Reisen aus deni besetzten in « unbesetzte Gebiet
gelten jedoch die neuen erhöhten Tarife .

^ Die Kirschenernte . Kaum hat die Kirschenernte begonnen , so
setzt auch schon die wilde Spekulation ein . die die Preise der viel -
begehrten Frucht ins ungeheuerliche verteuert . Di « Ernte ist. soweit
sie jetzt schon in Frage kommt , besser ausgefallen als man vermuten
durfte , so daß es möglich sein müßte , für einen erträglichen Preis
die Kir,chen zu erhalten . Und wie sieht es hier in Wirklichkeit aus .
Ganz phantastische Preise werden verlangt . In den Städten im
Durchschnitt 4—8 Mark das Pfund , in Frankfurt gar 12—14 Mark
das Pfund . Noch schlimmer ist es natürlich in den mittel - und nord¬
deutschen Städten , wo die Kirschen durch die hoben Frachtsätze noch
sehr verteuert werden . Eine Waggonladung Kirschen kostet z . B .
von Weinheim nach München fd . h . zirka 70 Zentner ) 3000 Mark
Fracht , nach Berlin über 4000 Mark . Unter solchen Umständen wird
die minderbemittelte Bevölkerung schließlich von Kirschen etwa
hören , daß sie eine wohlschmeckende, äußerst bekömmliche Frucht sind .

aber zu essen wird sie keine bekommen . Vielleicht könnte « doch die
Behörden hier bessernd eingreifen .

: ! : Neue Bilder . In dem Schaufenster unserer Geschäftsstelle
find folgende neue Bilder ausgestellt : I ) Eröffnung der großen Ber¬
liner Kunstausstellung : 2 ) die erste Leichtathletik -Veranstaltung in
Berlin : Z) das große , internationale Pftngst -Tournler .' 4) die Er¬
öffnung des Lunaparkes in Berlin .

Volkstümliches Konzert i« der FeMalle . Ilm M »ntaa. den so. Mai ,
findrt in der Festhall« das lchte volkstümliche Konzert dieler Spielzeit skL/6)
statt . ES ist wiederum ein Sinsonielonzert , auSgesührt durch das Orchester
des LandcstheaierS , unter Leitung von Herrn Kapellmeister Lorend . Bei
dem Abend wirkt mit : Frau v . E rn st . Herr Spranaer und der Frauen -
chor des LandeStheaterS . Das Programm ist eine Ergünzung und Fort¬
setzung des Romantiker -AbendS. SS stehen nunmehr auch die Spieltag « twe
dir Dpielrrihe — t) — Witdschlltz fest. Die einzelnen Borstellunge» stnd am ;
1., 8.. IS . . 23 . , SS , Juni und 4. Juli .X Stadtgartenkonzerte . Am DienSta« . den ZI . Mol IM . no -y-MttagS
4- 7 Uhr . konzertiert im Stadtgarten die Kapelle de« MuMverewS Harm««»«.

Stimmen an? dem Publikum .
<Ft>r die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Neda« »»

dem Publikum gegenüber keine veraniwortun ».)
Die Erhöhung der städtische» Bitderprcise.

Man schreibt unS : Nachdem die Stadtverwaltung durch Stadtratide -
schlub die BavepreNe mit sofortiger Wirkung ganz beträchtlich erhöht hat . ist
unter der badeliebttiden BevSlkerung , ganz besonder» der wenige » begüter¬
ten und der Jugend , «ine sehr begreisliche Mlbstimmnna entstanden. Glaubt
der Karlsruher Stadtrat , nach dem er auch im Rheinhasenbad das soge¬
nannte Famtlienbad genehmigt bat , deshalb dt« Preise erhöhen »u können »
Für ein Bad mit Kabine 2 .50 und Fahrgeld 1 .60 4.10 ausgebe «
zu können , ist wohl den Meisten unerschwinglich, und dürste «S sich bald zei-
gen, daß das Rheinhasenbad nicht mehr unter der Ueberfüllung »« leide»
haben wird , da eS nur noch der besser gestellten Bevölkerung so mögltch
sein wird , von dieler segensreichen Einrichtung eines Sonn - und Schwimm«
badeS öfter? Gebrauch zu machen. Oder hatte die Karlsruher Badeverwal¬
tung gerade dieses Ziel Im Auge, den besseren Kreisen ein angenehmere ?
Baden zu verschaffen? Am Defizit ist ja die Allgemeinheit gleichberechtigt.
Sollte dem Wildbaden mit feinen Begleiterscheinungen nicht seitens de«
Stadtverwaltung selbst Tür und Tor geöffnet werden , so muß schleunigst hie«
Abhilfe geschaffen werden , damit «S auch den Minderbemittelten «nd ganz
besonders der Jugend möglich sein wird , während der Heiken JahreS ^ tt sich
ein Schwimmbad in den stirbt . Badanstalten erlauben zu können . Sonst wäre
die Allgemeinheit auch hier zur Selbsthils « ae»wn »s «n , «m sich eine passend«
Badestelle zu schaff«».

Auszua aus den Standesbiickiern Karlsruhe « ^
Ehennfgebote 2S. Mai : Oswald Zolling er von Berlin , Themiler

in BrunSbüttelkoo « , mit Johanna Bechtet von Stockach : Heinrich Sche¬
re ? von hier . Schlosser hier , mit Helena Schäser von Psassenrot : Chri¬
stian Zahn von Menztngen . Schutzmann hier , mit Lnise Raver von
Oberacker: Ludwig Stutz von Grötzingen , Reservelok.-Führer , mit Stefanie
Karcher von HSrden : Adam Sngst « r von hi«r , Fabr .-Arbeiter hier,
mit Lina Günther von Linkenheim : Wilhelm Henninger von hier ,
Schnhmachermelster Vier , mit Elisabeth Herrel von Strasburg ; Karl Kel¬
ler von hier , Schlosser hier , mit Mari « Mav « r von hier .

Eheschlieftunge» . 2S. Mai : Jhoann Kautz von Wössingen, Mag .-Vo»<
»eher hier , mit Maria van Kempen von OagerSheim : Karl W « t « - >
kötz von hier . Svarkassenbuchhalter hier , mit Emma Böder von hier ? !
Paul Psässle von hier , Kausmann vier , mit Maria Z » rl « i » von hier ; !
Wilhelm Kallenbach von Bruchsal , Fakdaitbenhauer hier , mit Maria
Kurz von Oberurbach . — 2S Mai : Adam Lukas von Neustadt a . H^ '
StationSgehilse t» Kaiserslautern , mit Julian « SP « I » von Sugenhtims !
Karl Wild von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Sosia Sitzl « r von hier : ,
Johannes Wohlsarth von Begg«nrt «t . Kausmann in Plochingen , mit
Herta Schwidop von vier : Franz Essig von hier , Packer vier, mit
Franziska Langel von Berstheim : Julius Götz von Osterburken , Stra -
benbahnoberkontrolleur vier . , mit Mina Fr « Y von Mannheim : Richard
HauSHSlter von hier , Zwingerwärter hier , mit Klara Med « r von
hten Eduard Herzog von Frankweller . Bäcker hier , mit Auguste H « r st
von hier ; Georg Braun von Maisack , Sattler hier , mit Antonie Hirsch -
selder von RomStal : Roberi Schumacher von hier . Oderverw .-Sekr .
hier, mit Anna Hartschuh von hier : Alexander PsIster « r von W !eS-
loch, Maschinen-Inspektor in Neilwled. mit Lina Welcker von Bruchsal ;
Karl Baumelster von Sinzheim , Lehrer hier , mit Marta Felder vo »
Gengenbach : Wilhelm Werner von hier . Schlosser hter . mit Amalt « Wel »
von hter : Gustav Martin von hier , Masch .-Arbeit «r hi«r , mit Lina H a u <t
von Kntelingen : August RonnenmaSer von Langenbrlicke«. Büro - ,»ehilse hter , mit Berta Neukum vo« Schatthause » : Mar Nagel vo»
HagSleld , Bahnarbeiter vier, mit Friedericke H » g von Bretten . ,Todesfälle. 2S. Mai : Ernst A h l t a. Ehemann . Prokurist, al, SS Jahre .— 27 . Mai : Lina , alt S Jahre . Vater Abraham Stahl . HandelSmann ; !
Hellmut . alt 4 Monate 27 Tage , Vater Christian Enderle . TaglöhnerK
Gretchen. alt 14 Jahre , Vat «r Paul Strick « r , Hauptlehrer : Kart Krie¬
ger , Ehem . , Reisender , alt S7 Jahre . — ZL. Mat : Dr . Ernst S « l » « r , ledia.
Rechtsanwalt , alt 45 Jahre .

BeerdignngSzeit und Tranerhan» erwachse «« verstorbene«. Montag.
d«n 80. Mai , 2 Uhr : Sretchen Stricker , Schütertn. Uhlandstr. IS : KZ Uhr:
Mari « Wald mann , Ehefrau des Mechanikers Waldmann . Schesselstr 57.

lZsr >srg .1 - VsrtrstuvZ : OTTO
i Ntllovstrnöo 2 . älLLS

«5 großen Aufgaben der Gegenwart machen unseren Hoch' chrlen
«jl^ stt'alten an dem bewährten Geist deutscher Wissenscka

' t zur
PMcht . Das schließt auch in sich die Pflicht , in ve stärkt m

^ Höhe zu wahren , weiche der akademischen Würde des Dok-
ild>, :^ ommt und zukommen soll . Wir bitten dk Fikultäten und

'
^ngen der deutschen Holl 'schulen , auch im Wandel d ?r k nf -

Nx . Entwicklung unentwegt festzuhalten , wie an dem u - ge
'
chrrä -

fortbestand der innerlich notwendigen Vorbedingung n zum
unserer summi honores , so auch an einer E ^staltuii " der

M ^.Nüen einem Ausweis umfassender und eingehender wi 'scn-
' k ' Ausbildung sowie endlich daran , das; unsere deu s ^ ?n

°«It
^ Ausbildung ,'» tionen als Zeugnisse wissenschaltlicher Forschung cor aller

. kellen vermögen
^ s Käh ' er -Ereisswald referierte über die Rationie ung ^
^ ° ch ! chul « n . ' worunter büdiich glsLro .'K'.' N tine E n ch ä .- j

»«. ? ^ch Form der K ' iegszwangswirt
' chaft mit der Te . b - d

" ^ lnähri ' ng " verstanden werden muh . So . ge der ^ ochs.ü le
sein , sich mit allen Mitteln gegen einen derartig n den

dentschen Wissenschaft aufs schwerste gefährdele .-: A ^vau
>

^
, und zu wehren . Der folgende Antrag wurde a !?gcucm - H' Dcr Verband der Deutschen Hochschulen möge veranlas ?e >. ,
^ .̂ hrlich eine genaue Feststellung der am Schlüsse des R <5)-

vorhandenen besetzten und nicht 'besetzten etatsmafliycn
(Ordinariate , Extraordinariate und Abi « »l«ngsve ?fteker -

Nlij Angabe der Fächer und der künftig wegfallenden Lch °-
!>s» Und eine genaue Feststellung der im Verlauf des Rechnungs -

" 'Mdogenen zusammeiigeteglen , umgcwanoenen unv neu
.,? ^ en etatsmiihige, « Lehrstellen veröffentlicht werde , d ) Der

sich dafür einsetzen , daß die mit persönlichen Ordinarien
kij

^
. planmLMren Eztraordinariat « (soweit sie nich > stwa

wegfallend von vornherein eingerichtet stnd ) bester .en

.
" b nicht bei Erledigung eingebogen werden , um eine Ver -

z>̂ ung der Berufsmöalichfeiten zu nerbindern .
r

'be ? Erledigung einiger kleinerer Punkte oer Tagesordnung
Rsz. bezüglich »er F a h r p r e i s e r m ä tz i g n n g bei Unt . r -

slügen folgende Entschließung angenommen : „Der Zweite
i.
' ' .H °ch5chultag ersucht das Rerchsministerium im Verfolge

l ^ eii ch Eltens des Verbandes der Deutschen Hochschulen ge -
es möge für akademische Unterrichtsausflüge und

ohne Erfordernis bejonderer Erlaubnis gestattet werden , in

Personenzügen mit Gefellschaftskarten 4. Klasse , in Schnellzügen mit >
Gesellschaftskarten 3 . Klasse zu halbem Preise zu fahren .

"
Der nächste , der Dritt « Rutsche Hochschultag , findet im Oktober

in Aachen statt .

»mÄ Ä nnst.
Hessisch ?« Lanöesthsater .

Uraufführung von „ Kean "
, Schauspiel in S Akten

von Kasimir Edschmidt .
Darmstadt , 25 . Mai .

Zu dieser Nrauffüh -ung , di " am 24 . Mai stattfand , zunächst einige
Vörie über den Dichter . Edschmidt , mit seinem bürgerlichen Nam : n
Karl Edvard Schmidt , ist ein Darr städiei Kind und ein Unein -ie-
wri7)tcr könnte ann :^mcn , das n ' cht prinzipiell kritisch eingestellte
Da l ' ftödier Publikum mi' ^ te stolz daraus sein , ein Erstlingswerk sei¬
nes Mitbürg < s aus der Taufe heben zu dürfen . Das Gegenteil ist
richtig , und man verdenkt es von vi .len Seiten dem Intendanten ,
d«is^ er den Gefühlen der Darmstädier !o wenig Rechnung trügt .
Edschmidt hat es auch ruhig denkenden Menschen sch 'ver gemacht , ihn
ohne Vorü '

. nflZnommenbeit zu genießen . Ohne a ' ' k Einzelhelten ein¬
zugehen . !ei n einige böse Entgleisungen dieses Führers der jüngsten
Dichtergeneration wiederg ' gek>en , die schon verschiedentlich charakteri¬
siert worden sind . Er schreibt in seiner „Doppelkövfigen Nymphe "

( Birlin 1 »20^ S . IIS 5>indenburg eine -platte Mittelmäßigkeit «nd
auf Seite SS5 : Warum ist Nindenburg nicht in einem friedlichen Zeit¬
alter S5 >altsrbeamter in 5 Serau geworden ? Ferner hat er in demsel -
den Buch seine Land -Fleute unglaublich provoziert , wobei seine Tapfer¬
keit im Kriege nickt erwähnt werden soll ^ aus Seit « 223 heißt es «öm -
iib : Doch sind die Hessen Pazifisten , blind und kriegerisch nur in dir
Etappe . Bei dieser Sachlage kann ich es als NichtHesse auch verstehen ,
wem , die Darmstädter dem Wert des Herrn Edschmidt keinen allzu
freundlichen Empfang bereiteten .

Die Einstellung eines grsß ' n Teils des Publikums der Premiere
war also von vornherein dem Werk wie dem Dichter gegenüber feind¬
lich oder doch wenigstens zur -llähaltend . Für die gute Kinderstube der
Darmstädter spricht es aber , daß die Aufführung bis zum vierten Akt
einen ruhigen Verlauf Aahm und nach jedem Äkt lHhafter Beifall

gespendet wurde . Als aber nach dem vierten Akt der Autor selbst auf der
Bühne erschien , ertönten sehr wenig schmeichelhafte Rufe gegen ihn .
Pfeifen und lebhafte Pfuirufe , die Anhänger , die auch sehr zahlreich
anwesend waren , opponierten natürlich hiergegen mit umso stärkerem
Beifall , ohne jedoch die Rufer und das Pseisen zu übertönen . Das¬
selbe Spiel wiederholte sich nach dem letzten Akt jedesmal , wenn
Verfasser er chien.

Das Schauspiel selbst ist eine Neubearbeitung des Werkes von
Dumas dem Aelteren .. Kean , oder Genie und Leidenschaft "

, das die
Schicksale des bekannten c, Mischen Schauspielers zum Vorwurf nimmt
und in früheren Iahren viel aufgeführt wurde . Edschmidt hat sich
getreu an das Orwinalwerk ehalten , nur di ? Sprache der modernen
Richtung angepaßt und im übrigen nur unwesentliche Minderungen
vorgenommen So hat er versucht , die Figur de« Haupthelden p>ycho -
l?g !sch zu verlesen und es muß zugegeben werden , daß !hm das ge¬
lungen ist, wcnn er auch die Glaubwürdigk .' it dieser Mischung von
Sentimentalität und Heldentum nicht erböh .' n konnte Auch ist Ein -
zelnes effekthaschend vergrößert worden , so wurd ' im zweiten Akt in
Peter Patts Schenke eine Vozerszene eiir,?esügt . die Direkt abstoßend
wirkt , wie überhaupt das ganz ? Stück « ine ? starken äußeren Wirnm «
bei der großen Masse angepaßt ist, ein « Wertung nach höheren Gc -
sichtspunkten ist nicht angebracht .

Die Ausführung war sehr gut , die Titelrolle spielte Herr Walte ?
Reymer , die Helene Fräulein Sanzara . die Daisy Fräulein Wittels
Die Bühnenbilder waren wirksam von Herrn Pilartz entworfen und
von den Herren Scherl und Schwerd ^ eger ausgeführt .

Kurt Mitsching .

: : : Bad . LandeitlMter . Am Dienstag , den ZI . Mai gelang !
d 'Alberts „Ti -. fland " zur Wiederholung . Für Freitag , den 8 .
Juni ist die WnHerausnahme von Hermann Noetzels erfolgreicher
Over , .Meister Kuid o" in Aussicht genommen : Frl . Bosetti singt
erstmals die Fiametta , Herr Kamann den Bonifacio . Die musika¬
lische Leitung »>at Herr Kapellmeister SÄweppe übernommen . Am
Sonntag , den S . Juni kommt Bizets „Earme n" zur Wiederholung
mit Frau Iracema Bruaelmann . die erstmalig die Titelpartie singt
und Herrn Schöffel als Ios6 . Im übrigen ist die Oper mit den Vor
bcreitungen zu der Uraufführung von Dr . Maz Steidels »Wal
purgisnacht

" beschäftigt .
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W 7Z jührige WilgM des Karlsruher Turnvereins M6.
1!Vr. Nachdem erst vor kurzem der bekannte Mannheimer Turn¬

verein sein 75jähriges Jubiläum feiern konnte, ist es nun ein wei¬
terer Verein des X . Turnkreises , der Karlsruher Turn¬
verein 184K , der dieselbe Feier begehen kann. Ein wechsel¬
volles Festprogramm hat der Berein aus diesem Anlaß aufgestellt ,das am Samstag und Sonntag seinen Anfang nahm .

Den Reigen der Veranstaltungen eröffnete am Samstag nach¬
mittag 5 Uhr die

Einweihung des Turn - und Spielplatzes
Md des wiederhergestellten , umgebauten und erweiterten Turner¬
heims (am Karlsruher Weg , Hintsr der Telegraphenkaserne ) . Er¬
öffnet wurde die Feier durch eine weihevolle Hymne, vorgetragen
i>on der Sängerabteilung des K .T .V ., und einem schwungvollen Pro¬
log . gesprochen von Karl Walter , in dem in schönen Versen die
edle Turnkunst als körperlicher Zungbronnen verherrlicht wurde .
Hierauf ergriff der erste Vorsitzende des Vereins , Herr Rechnungs-
?atSchmidt das Wort . Er begrüßte zunächst die Vertreter der städt.und staatl . Behörden , insbesondere den Vertreter des Unterrichts -
Ministeriums . Er gab dann einen kurzen Rückblick auf die Ent¬
stehung des eigenen Turnerheims , das in ganz kurzer Zeit errichtet
wurde . Dieses schöne Turnerheim konnte nur deshalb so schnell er¬
stellt werden , weil sich eine große Anzahl Mitglieder bereit erklärten ,
größere Summen durch Darlehen und Stiftungen zur Verfügung zu
stellen. Das Unterrichtsministerium gab 2000 Mk. und die Stadt
Karlsruhe ein Darlehen von 12 000 Mk . Außerdem gingen durch
Freiwillige Spenden und Stiftungen von Mitgliedern 20 000 Mk. ein.
An dieser Stelle gebührt allen Stiftern und Gebern herzlicher Dank.
Die Kosten der Erstellung des Hauses und die Herrichtung des
Platzes belaufen sich auf zirka 70 000 Mk. Möge das neue Turner¬
heim ein Bindeglied sein zwischen Jung und Alt und jedes Mitglied
daran erinnern , daß es neben Reckten auch Pflichten hat . Der Red¬
ner schloß mit einem begeistert aufgenommenen „Eut Heil" !

Daran schloß sich sür die geladenen Gäste eine Führung durchdie Räumlichkeiten . Dieselben sind sehr praktisch und zweckentsprechend
ausgeführt , wie überhaupt das Turnerheim einen netten , freund¬
lichen Eindruck macht . An zw . i größere Gesellschaftsräume schließen
sich zwei Umkleideräume für Turnerinnen und Turner , sowie ein
Duschraum an . Außerdem wurde an das Vereinshaus ein hübsches
Häuschen für den Platzmeister neu angebaut Dies war vor allem we¬
gen der Bewachung unbedingt nötig geworden : denn bei mehreren
Einbrüchen wurde buchstäblich alles entwendet oder beschädigt , was
nickt niet - und nagelfest war . An das Vereinshaus schließt sich nach
hinten der ausgezeichnete Sportplatz an . Derselbe ist zwar etwas?l«in , doch genügt er vorläufig , und nach der Ernte wird ein benach¬barter Acker einbezogen und dadurch der Platz um fast das Doppelte
vergrößert werden, sodaß er dann allen Anforderungen vollauf ge¬nügt . Den Ehrengästen wurde nach der Besichtigung von jungen Da¬
men ein Ehrcntrunk kredenzt.

Zu gleicher Zeit fanden auf dem Sportplatz des Karlsruher
Kußballvereins turnerische Wettkämpfe für Junioren und Damen
statt , die leider durch das naßkalte , regnerische Wetter beeinträchtigtWurden.

Begrüßungsabend .
> Dm Samstag abend 8 Uhr fand sodann im Saale der „Nestau-
.ration Ziegler " zu Ehren der auswärtigen Turner und Festgäste
leime Begrüßungsfeier statt , welche sich eines sShr zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen hatte . Das Festausschußmitglied Eurt Seidel
eröffnete den Abend mit einer kurzen Ansprache . Der 1 . VorstandÄes Karlsruher Turnvereins 1840, Rechnungsrat Schmidt , be¬

grüßte die Turner und Festgäste in echt turnerischer Weise und hieß
d̂ieselben herzlich willkommen. Er betonte, daß die 75jährige Jubel¬
feier des K .T .V . 40 ein Markstein in der Geschichte des Vereins
Milden soll . Der Öffentlichkeit soll gezeigt werden , was das Turnen
--bezwecken kann und will . Mit einem Sfachen „Eut Heil" auf das
gute Gelingen der Veranstaltungen zum 75jährigen Bestehen des

!K,T .V , 40 schloß Herr Schmidt seine mit großem Beifall aufgenom¬
mene Ausführungen . Zur Verschönerung des Abends trugen im
Wesentlichen bei : das Doppelquartett der Sängerriege des K .T .V . 40
durch Vortrag einiger wirkungsvoller Lieder unter Leitung des Diri¬
genten Hr . Kerbe r , Frl . Irma Roster ( Sopran ) , Karl Walter
(Rezitationen ) und Herr Britsch (Lieder zur Laute ) . Dem Be-
griißungsabend wohnte auch Regierungsrat Broßmer bei, wel¬
cher im Verlaufe des Abends in beredten Worten des K .T .V . 46 ge¬
dachte und ein Sfaches „Gut Heil" auf den Jubel verein und dessen

»1 . Vorstand Schmidt ausbrachten

Am Sonntag morgen 8 Uhr begann das
Einzelweiturnen ,

an welchem sich ca . 400 Turner beteiligten . Das Wetturnen war in
Ober -, Mittel - und Unterstufe eingeteilt und bestand aus je 2 Uebun-
gen am Reck , Barren , Pferd , Z Freiübungen und Pferdlängs -Sprung .Bei den Uebunzen an den Geräten konnte man besonders bei den
selbftgewählten Uebungen an Reck und Barren , großartige Leistungen
sehen .

Nachmittags wohnten , neben einer zahlreichen Znschauermenge,auch der Staatspräsident Trunk , sowie Oberbürgermeister Finterden turnerischen Vorführungen bei . Um S Uhr fand das Hand¬ball - Wettspiel zwischen der 1 . Mannschaft des K . F . -V . und der
I . Mannschaft des K . T .-V . 40 statt , welches mit einem Siege für den
K . T .-V . 40 mit 3 : 2 Toren endete. Halbzeit : 3 :2 . Zu Beginn des
Spiels überreichte der Spielführer Amberger vom K . F .- V . dem
Spielführer des K . T .-V . 46, G e i st h a r d t , ein prachtvolles Vlumen -bukett. Der Spielführer des K . T .-V . 40 , Geist Hardt , überreichteals Ausdruck der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beidenVereinen « ine Bronzefigur (Handballwerfer darstellend) .

Um AK Uhr nachmittags fand
Siegcrverkündigung

durch den 1 . Vorstand , Herrn Rechnungsrat Schmidt , statt . Es er¬
hielten Preise :

Oberstufe (Kranz und Diplom ) :
1 . Pr . 151 Pkt . Eller . Hch ., K . T .-V . 1846 (Meister am

Pferd ) : 2. Pr . 148 Pkt . Kurz , Fritz, Tgef. Oftersheim (Meisteram Barren ) : 3. Pr . 144 Pkt . Morgenthaler , Robert , To.Brombach : 4 . Pr . 142 Pkt . Sinnwell , Willi , Tv . Hornberg : 142 Pkt .Ziegler , Emil , V. f. L. Neckarau: 5. Pr . 13S Pkt . Fünner , Herm.,Tv . Lahr : 139 Pkt . Stenzel , Willi , Tv . 1800 Pforzheim : K. Pr . 137

Pkt . Schempp, Hans, . Tbd . Gaggenau : 137 Pkt . Zucker, Emil . Tv .Lahr : 7 . Pr . 130 Pkt . Hörschel, Hans , Tbd . Viernheim : 8: Pr . 134 Pkt .Orth . Adolf. V . f . L . Neckarau: 134 Pkt . Klug , Heinr . , Tgef. Ofters¬heim : S. Pr . 133 Pkt . Ebel . Herm. . V . f. L . Neckarau: 133 Pkt . Grat -wohl , Jakob , Tv . Weinheim : 10. Pr . 131 Pkt . Mayer . Joseph . Tbd.Pforzheim .
Mittelstufe (Kranz und Diplom ) :

1 . Pr 147 Pkt . Kurz , Peter , Tgef. Oftersheim : 2 . Pr . 144 Pkt .Späthelf . Chr .. Tv . Gutach : 3. Pr . 143 Pkt . Wolber , Gg. . Tv . Schil¬tach : 4. Pr . 141 Pkt . Katz , Kurt , Tv . Pforzheim : 5 . Pr . 140 Pkt .Sommer , Willy , Tgm . Kehl : 0 . Pr . 138 Pkt . Müller , Wilh . , Tv.Schenkenzell: 138 Pkt . Beck , Fritz, Tv . Kirchheim : 7 . Pr . 137 Pkl .Günther , Heinr ., Tgenoff. Heddesheim : 8 . Pr . 130 Pkt . Freund . Seb .,Tgnoss . Heddesheim : 130 Pkt . Hackenjos , Alfred Tv . Tribcrg : 9 . Pr .135 Pkt . Sand , Adam , V . f. L . Neckarau: 135 Pkt . Müller . Ludwig ,To . Mannheim . 10. Pr . 133 Pkt . Aupperle , Wilh ., Tbd . Pforzheim :133 Pkt . Fuchs, August, Tv . Grünwinkel .
Unterstufe (Kranz und Diplom ) :

1 . Pr . 109 Pkt . Klenert , Frz ., Tv . Durlach : 2. Pr . 105 Pkt . Meck¬
lenburg Jul . . K . T .-V . 1840 : 3. Pr . 101 Pkt . Ziegler , Hans . Tv . Ett¬lingen : 4 . Pr . 98 Pkt . Stoffel , Willi , Tv . Durlach : 5 . Pr . 97 Pkt .Merz . Hellmuth , K . T .-V . 1840 : 0- Pr - 90 Pkt . Frank . Gg.. M . -T . -V.Karlsruhe : 7 . Pr . 95 Pkt . Freund . M . -T . -V . Karlsruhe : 95 Pkt .König , Emil , Tv . Knielingen : 8 . Pr . 94 Pkt . Kuhn , Eugen , Tv.Grünwinkel : 94 Pkt . Meier , Nud ., Tv . Grünwinkel : 9 . Pr . 93 Pkt .Appenzeller, Wilh ., M .-T .-V . Karlsruhe : 10 . Pr . 92 Pkt . Kraus ,Karl . M .-T . -V . Karlsruhe : 92 Pkt . Wollensack . Adolf, Tv . Knie¬
lingen .

Den Ehrenpreis für die beste Gesamtleistung von drei Tur¬nern von einem Verein der Ober - , Mittel , und Unterstufe errang sichdie Turngesellschaft Oftersheim mit 177 Punkten : als
nächster Verein folgt Tv . Lahr mit 772 Punkten , als dritter Turner¬bund Pforzheim mit 721 Punkten .

Ergebnisse der leichtathletischen Wettkiimpse.
auf dem K. F . V.-Platze (Senioren ) :

1V« ra-Laus : 1 . Kuhnmünch K . F . V . 11,8 Sek. : 2 . Schmidt FritzK. F . V . 12,0 Sek. : 3. Dr . Sauter F . E . Phönix 12,2 Sek.
400 m-Laus : 1 . Hoffmann K . F . V. 54,9 Sek. : 2 . BerberichK . F . V . 55,0 Sek. : 3. Kollmar 1 . F . E . Pforzheim 00,0 Sek.
80V w -Lauf : 1 . Heinzelmann K . F . V . 2,09 Min . : 2 . BerberichK . F . V . 2,138 Min . : 3 . Steudtle 1 . F . C . Pforzheim 2 .17 Min .
15V» m -Lauf : 1 . Heinzelmann K. F . V . 4,202 Min . : 2. Schliekan1 . F . E . Pforzheim 4 .Z89 Min . : 3 . Wölfs Sp . -Vgg. Baden 4,55 Min .
Hochspringen: 1 . Krellenberg F . C . Phönix 1,00 m : 2 . Schwa¬ninger T . V . 40 Bruchsal 1,55 w : 3. Eckert K . F . V . 1,50 m.
Weitsprung : 1 . Krellenberg F . E. Phönix 5,95 in : 2. OesterlinGermania Sportfreunde -Karlsruhe 5,70 3 . Kuhnmünch K . F . V.5.03 iv .
Stabhochspringen : 1. Kübler M . T . V . Karlsruhe 3 m ,2. Schwaninger T . V. Bruchsal 2,85 w : 3. Wider T . V . Grünwinkel2,80 m .

Diskuswerfen : 1 . Kuhnmünch. K F̂ .B . 29,30 Meter : 2 . Schwanin¬ger . T .V . Bruchsal. 29,04 Meter : 3 . Eckert . K F̂ .V .. 28,05 Meter .Speerwerfen : 1 . Oesterlin , Gkrmania -Sportfreunde Karlsruhe ,ZK.S5 Meter : 2 . Keller . T .V . 4« Bruchsal, 31 .70 Meter .
Kugelstogen: 1 . Landhäuser , K .T .V . 1840 , 10.83 Meter : 2 . Oester¬lin , Germania -Sportfreunde Karlsruhe . 10,72 Meter : 3 . Kuhnmünch.K .F .V .. 9,70 Meter .
Steinstoßen : 1 . Oesterlin . Germania -Sportfreunde Karlsruhe ,7 .23 Meter : 2 . Martin . KT .V . 1840. 5,78 Meter : 3 . Reishauer .K.T .V . 1846, 5.03 Meter .
Dreikampf ( 100 Meter -Lauf . Weitsprung und Kugelstoßen) : 1 .Kuhnmünch. K .F .V .. 134 Punkte : 2. Oesterlin . Germania -Sport -freunde Karlsruhe , 127 Punkte : 3 . Krellenberg . F .E . Phönix . 122Punkte .
4X1W Meter -Staffel (^ -Klasse ) : 1 . KZ .V . 4S.8 Sek. : 2. F .E.Phönix 47,2 Sek. ,

- 3 . KT .V . 184« .
4X1lw Meter -Staffel (V-Klasse ) : 1 . T .-Bd . Bruchsal I 51,2 Sek. :2. T .-Bd . Bruchsal II 55,0 Sek. : 3 . F --V . Beiertheim .
8S0 Meter -Laus : 1 . K .F .V . I 3,45 Min . : 2 . 1 . F .- C . Pforzheim :3 . K .F .V . II .
K .F .V . Karlsruhe hat mit dieser Zeit die beste Leistung in der

olympischen Staffel seit 1S14 gelaufen . Die beste Vereinsleistunghatte KA .V . aufzuweisen, weshalb die vom Jubelvereine gestiftete
Ehrengabe — einen Sie -gsr in Bronze — ihm als Sieger zufiel. Fürdie zweitbeste Leistung war vom festgebenden Vereine ebenfalls eine
Ehrengabe — Bronzeplakette — gestiftet, die K .T .V . 4« aufweisenkonnte, die dieser jedoch dem F .E . Phönix , der als drittbeste mit
nur 1 Punkt Unterschied nachfolgte, überließ . Bei der Preisvertei¬
lung dankte der 3 . Vorsitzende des K .T .V . 184K , Herr Max Schmidt ,der Vereinsleitung des KH .V . für die freundliche Ueberlafsung ihresidealen Sportplatzes , welcher Umstand es überhaupt ermöglichte, ein
solch großangelegtes Turn - und Sportfest ins Werk zu setzen .

Der 1 . Vorsitzende des bad. Leichtathl -Verbd ., Herr Rech.-Jnsp .
Huber , nahm nach der Preisverteilung Gelegenheit den Iubel -
verein im Namen des Verbandes herzlichst zu beglückwünschen .

Am Sonntag abend beschloß im großen Saale des „Kühlen
Krug " ein

Festbankett
die Veranstaltungen des Sonntags . Das Programm bestand aus
musikalischen , gesanglichen und turnerischen Darbietungen . Die
Sängerriege des K .T .V . 184k trug die beiden Lieder : „Der
Lenz zieht ein" von Vaumann , und „Frühlingsejnzug " von Jüngst
wirkungsvoll vor . Die Stabiibungen der Turnerinnen und der
Tanzreigen beide unter Leitung von Turnwart Landhäuser ,kamen exakt zur Ausführung . Reichen Beifall erzielte die kleine Else
Eberls (Tochter des Mitgliedes Ernst Eberle ) , mit ihren schönen
Solotänzen . Eine große Abwechselung des Abends bot das von vier
Vorturnern gut vorgeführte elektrische Keulenschwingen
mit wechselndem Lichteffekt unter Turnwart Stofflets Leitung .Weiter trugen zur Verherrlichung des Abends die Mitglieder Fllt -
terer (Tenorsolis ) und Fritsch (Lieder zur Laute ) bei. So
schlössen die Iubiläums -Veranstaltungen des K . T .-V ., denen am
nächsten Samstag der Festakt und am Sonntag das Schauturnen
folgen, hoffnungsvoll ab.

Am Mittwoch nachmittag finden auf dem Turn - und Spielplatz
des K. T. V . 184K Schülerwettkämpfe statt .

vie Hauptversammlung des veutschen Reich?
ausschusseZ sik Leibesübungen ,
Gegen das Spielverbot des bad . Landtags .

^ Unter der zielbewußten Leitung des ersten Vorsitzende
Staatssekretärs Dr . Lewald , nahm die Jahreshauptversammlu »>
d . D . N . A . am Samstag vormittag einen glatten Verlauf . S<Adie Zahl und Zusammensetzung der . vom ReichsministeriumInnern daizu erschienenen Gäste ließ erkennen, wie die erfolgrcio'und zielbewußte Arbeit des D . R . A . an Geltung nach außen hin Aon Boden im Vertrauen der breitesten Volksschichten gewonnenEs war nur recht und billig , daß Exz. Lewald in seinen Begrüßung-
warten mit besonderem Dank der verständnisvollen FörderungD . R . A. durch tie weitesten Kreise dankbar gedachte , die eine
schaftliche Gesundung des Etats ermöglicht habe . Die Deuti, ^
Hochschule für Leibesübungen fand die gebührende
vorhebung , «ebenso die wirksame Mitarbeit der Presse . Für die
bereitung und Durchführung der Deutschen Kampfspie '
19 2 2 , auf deren Verlauf dre ganze Welt blicken werde, müßtenKräfte in einmütiger Arbeit zusammengeschlossen werden . Staat -
minister Domin icus überorachte als sichtbaren Ausdruck
Interesses der Staatsregierung die Bewilligung ein ° ,Staatslotterte zugunsten der Deutschen Kam ? '
spiele .

'
Einen weiteren erfreulichen Erfolg der Bemühungen des Rei^ausschusses konnte Generalsekretär Diem mitteilen , da ab 1 . 2^die Fahrpreisermäßigung für Jugendliche auf die Dauer bis zu ^Tagen auf den halben Fahrpreis vierter Klasse a » -

gedehnt werden soll . Der vom Schatzmeister Hardy vorgcu ,gene Kassenbericht und Voranschlag fand einmütige Zustimmung ^Anerkennung . Die Satzungsänderungen wurden nach längerer Ab¬sprache angenommen bi? auf die Aenderung des Stimmrechts , die
dringende Bitten der kleineren Verbände hin vertagt wurde . Eeg°'
das Spielverbot an hohen Feiertagen in Bade
sowie gegen die Besteuerung von Turn - und Sportveranstaltung .richteten sich einstimmig angenommene EntschließungenVersammlung , die zum Schluß das Andenken des jüngst verstorben

'
Begründers des Reichsausschusses , Regierungsrat Dr . Gebharddurch Erheben von den Plätzen ehrte.

Sitzung des Ausschusses für die Deutschen Kampfspiele 1S22 -
Der Kampfspiel -Ausschuß des Deutschen Reichsausschusses ALeibesübungen ragte , wie uns ein eigener Drahtberi ^meldet, am Sonntag vormittag in Berlin unter dem Vorsitz ^Dr . R o l f s - Leipzig . Zunächst wurde die Durchprüfung des

anstaltungsprogrammes für die deutschen Kampsspiele 1922, ^bereits vor 2- Jahren aufgestellt war , vorgenommen . Winters^wird in der Zeit vom 21 .—29. Januar in Garmisch-Partenkir ^ .vorgesehen und umfaßt Skilauf . Eislauf . Eishockey , Rodeln,leigh und Eisschießen. Tie übrigen Sportveranstaltungen werds
sich in der Zeit vom 18 . Juni bis 2 . Juli abspielen . Sie zerfallen '
zwei Wochen , von denen die erste Fußball , Rudern , Segeln , ,
und Rugby gewidmet ist. Die zweite Woche beginnt am 25.mit einem feierlichen Einzug aller Teilnehmer in
deutsche Stadion und umfaßt Vorführungen der Turner ,rend der erste Tag Leichtathletik, Schwimmen, Radfahren undten umfaßt . Außerdem gelangen Schießen, sowie Gesang und
Wettstreits zur Durchführung . Den Abschluß bildet das Radtt" .
fahren Hamburg -Berlin . Die genauen Einzelheiten werden ^festgesetzt. Die nächste Sitzung des Kampfspiel-Ausschusses wird ^
fang November in Aussicht genommen.

Aukballsport
Zwischenrunde um die Deutsch? Fußballmeisterschaft.

Leipzig: Wacker Halle — 1 . F .-C. Nürnberg 1 :5 (1 :3) .Berlin : Vorwärts Berlin — Duisburger Spielverem 2 : 1.
Altmeisterspiele. .

München: F .-A . Bayern München — Stuttgarter Sportklub ^
Stuttgart : Stuttgarter Sportfreunde — 1 . F .-C. Freiburg 3 -^'

Privatspiele :
Karlsruhe : V . f . B . Karlsruhe — F .- G . Ludwigshafen 03 2 ' ^
Miihlburg : F . - C . Mühlburg — Waldhof -Mannheim 3 :3 .
Augsburg : T -V . Augsburg — 1 . F .-C. Pforzheim 1 : 1.Feuerbach : Sporto . Feuervach — F . - C . 03 Ludwigshafen 2 :v-
Phönix - Mannheim — 04 Ludwigshafen 3 : 1.V .s.R . Mannheim — 1800 München, 1 : 2 .
Feudenheim — Pfalz Ludwigshafen 4 : 3.
Phönix Ludwigshafen — 18K0 München 2 : 0.
Spielvereinigung 07 — F .C. Isenburg K : 1.

Rudersport
Schiiler-Nuderwettsahrten auf dem Karlsruher Rheinhafen - ^
Zum drittenmal gelangt am Sonntag , den 5 . Iuni . ^ ü>Wanderpreis des Karlsruher Nuderoereins von 18/9 für seine ^

lervierer hiesiger Mittelschulen zum Austrag . Das wertvolle
eine Stiftung Alter Herren des Vereins zur Förde ^oes i- HUierruderns . Den jedesmal heißumstrittenen Preis1919 die Humboldtschule und 1920 der Vierer der Goetheschule . ^hat mit Absicht den interessanten Wettkampf auf vormittags , -D!

verlegt . Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, um einem
großen Teil unserer Jugend Gelegenheit zu geben, ihre Altersgenum die sportlichen Lorbeeren kämpfen zu sehen , in einer Leibesuvderen erfolgreiche Ausübung ohne strenge Selbstzucht nicht
lich ist . gjoltDie Schüler -Vierer werden in folgender Besetzung an ^ r,
gehen : Goetheschule : Josef Hengstenberg, Herbert Bano ^Erich Merk, am Schlag sitzt Oskar Großmann . GymnKut Neuer , Leopold Fang , Herbert Rudmann , hier führt Arno v ^ker den Schlagriemen und Konrad Neumann sitzt am Steuer . A
boldtfckule : Hans Hofmann . Fritz Kirchenbauer , Hellmut
rich , Erich Moder am Schlag und Reinmuth am Steuer .
realschüle : Heinrich Velte , Albert Stolz , Wilhelm Kra « u !
Schlagmann ist Karl Lang und Steuermann Walter Zaiß -

Während im letzten Jahr mit einiger Sicherheit der dam ^Sieger vorausgesagt werden tonnte , ist dies jetzt nicht mögllM - .^ i>
Mannschaften sind größtenteils diesjährige Anfänger und entw
sich ziemlich gleichmäßig. Größere Kraft der einen Nkannschaft ' ^ihren Ausgleich in der besseren Technik der andern Gegner . Der
kämpf dürfte ein zähes Ringen bringen und die Boote in k

.
"

Zwischentäumen die Ziellinie passieren. Das Rennen wird w
booten gefahren über eine Rennstrecke von 1200 Meter . -» ing^

Anschließend findet 11,15 Uhr eine Wettfahrt der TraiN
rüderer in Rennbooten über 2000 Meter statt . - su " ?Nach Beendigung der beiden Rennen ist Preisverteim Ruderhaus , wobei gleichzeitig die Schülerruderer verpl ^ il
werden , welche die Farben des Rudervereins auf den bevorsten
Schüler -Regatten zu vertreten haben.
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Der Mftakt Zur Karlsruher JubMums-Schützenwoche.
l ! l Es gibt wohl wenige Vereine in Deutschland, welche ,wie die Karlsruher Schützcngestllschaft , auf ein 200jähriges

Bestehen zurückblicken können . Diese 200 Jahre Karlsruher
schützengesellschaft bedeuten gleichzeitig ein großes Stück
Karlsruher Stadtgeschichte, und so ist cs nicht Wunder zu
nehmen, daß an dem Jubiläum , das am Samstag mit
einem Begrüßungsabend seinen Anfang nahm , die ganze
Bevölkerung der Stadt regen Anteil nimmt . Dies zeigte sich
äußerlich in dem Beflaggen zahlreicher Häuser und dem
enormen Besuch der gestrigen Veranstaltungen auf dem herr¬
lich gelegenen Festpwtz im Schützenhaus. Im Mittelpunkt
der Veranstaltungen des gestrigen Sonntages stand d»:
Festakt in der Festhalle, der deutlich zeigte, welches An¬
sehen die Karlsruher Schützengesellschaft bei den Vereinen
nicht nur in Baden , sondern weit über die gelb-rot -gelben
Grenzpfähle hinaus genießt . Ueber den Auftakt zu den Ju¬
biläumsveranstaltungen , welche die ganze Woche andauern ,und am Sonntag , den 5. Juni , mit der Preisverteilung fürdas Wettschietzen ihren Abschluß finden , ist im Einzelnen
folgendes zu berichten:

mit Recht sagen, daß sie auf ein würdiges Alter zurück¬
blicken kann Die Weltgeschichte hat in den 2-A1 Jahren des
Bestehens der Schützsng ^ elM)aft Europa und die Welt
einige Male von Grund auf geändert . Die Schützengesell¬
schaft wurde mit der Stadt Karlsruhe fast zu gleicher Zeitins Loben gerufen . In einer Zeit , die Mischen zwei schweren
kriegerischen Epochen der deutschen GHHichte in der Mitte
lag . Als Karlsruhe gegründet wurde , war der spanische
Erbfolgekrieg gerade durch den Frieden von Utrecht beendet,der dem deutschen Reich Straßburg und Landau kostete.
Das deutsche Volk war ohnmächtig geworden. Karl V . trieb
eine österreichische Hausmachtpolitik 'und es war nicht ab¬
zusehen , oib das Reich in alter Stärike seine weltgeschichtliche
Entwicklung weiter nehmen könne . Es war nur eine Stelle
damals in Deutschland, die den Keim zur Entwicklung barg ,das war Friedrich Wilhelm , König von Preußen . In

" OQ0<XXXX>IOOOO<I<X^

Segrüßungsabenö im Moninger " . 8 Tttg ^ S ^
Reihe der Veranstaltungen nahm am Samstag abend A fg.

Die Reihe der Veranstaltungen nahm am Samstag abend
durch einen offiziellen Begrüßungsabend für die auswärtigen
Schützen seinen Anfang . Der Gartensaal des „Moninger "
konnte die zahlreich Erschienenen kaum fassen. Die Haus¬
kapelle des Karlsruher „Liederkranzes" eröffnete den Abendmit einem flotten Marsch. Dann ergriff der Oberschützsn -
meister der Karlsruher Schützengesellschaft . Minister Hum¬mel , das Wort zur Begrüßung . Er wies dabei hauptsächlich
auf die Bedeutung der Festlichkeit hin . Bei all der Freuveund Fröhlichkeit aber dürfe man den Ernst der Zeit nicht
vergessen , der über unserem Vaterland liege. Schwere Zei¬ten und Jahre des Opfers ständen uns bevor und die deut¬
schen Schützen seien entschlossen , bis zum letzten Atemzuge
auszuhalten , und dazu beizutragen , unsere schwere Aufgabe
zu erfüllen . Er schloß mit einem Hoch auf das deutsche Va¬terland und die deutsche Zukunft , in das die Anwesenden be¬
geistert einstimmten . Es schloß sich ein gemütlicher, unter¬
haltender Teil an . Die Hauskapelle des Karlsruher ,Fie¬derkranzes" stellte die Musik und sorgte für frohe Stimmung .Das Quartett des „Liederkranzes" brachte den-Schützengästenmehrere gesangliche Darbietungen , die auf künstlerischer Höhewaren und allgemeinen Beifall fanden . Die Herren Willyund Hans Müller zeigen ebenfalls hohe Fähigkeiten aufdem Cello und Klavier . Auch ihnen wurde reicher Beifallzu teil . Allgemeine Gesänge, zum Teil von dem Lokaldich¬ter Franz Karr er verfaßt , wechselten mit den solistischenVorträgen ab . Auf dem Gebiete des Humors betätigten sichdie Herren Max Peter , Krespach , De ining er und
Hebeisen . Schützenmeister Steinwarz dankte iii einem
Schlußwort allen Mitwirkenden für ihre Bemühungen fürdie Verschönerung des Abends und sprach den Wunich aus ,daß das Fest den Erwartungen auf jede Weisd entsprechenmöge .

ver Festakt ln üer Festhalle .
Der Sonntag brachte als Hauptveranstaltung den Fest¬akt morgens ?/»l.1 Uhr in der Festhatle. Die Vereine ausder Umgegend waren zahlreich erschienen . Ferner hatten

sich Gäste aus Offenburg , Mannheim , Heidelberg, Frank¬furt , Stuttgart , Mainz , Köln und Hamburg eingefunden.
Auch über die Erengen Deutschlands hinaus zu unseren
deutschen Brüdern in Tirol sind Einladungen ergangen .Die Tiroler Schützen werden noch im Laufe der Woche er¬
wartet . Unter den Ehrengästen bemerkte man u. a . : Staats¬
präsident Trunk und Oberbürgermeister Dr . Fint er .Die Fosthalle war reich geschmückt. Auf dem Podium hatte
der Männerchor des Gesangvereins Konkovdia Platz genom¬
men . Die Fahnen der einzelnen Schütze»vereine waren auf
dem Podium aufgestellt, in der Mitte die der Karlsruher
Schiitzengeselffchaift. Das Harmonieorchester unter der Lei¬
tung von H . Rudolph eröffnete mit der Festouvertüre
F -Dur von Kalliwoda die Feier . Es folgte ein Prolog
gesprochen von Herrn O . Krespach , verfaßt von Herrn F .
Karrer , dem sich ein Vortrag des Gesangvereins ,Aon -
ksvdia" unter Leitung seines Ehormeisters H . Lechner
anschloß . Im Mittelpunkt der Feier stand die Festrode von
Oberschützenmeister Hummel , Minister des Kultus und
Unterrichts . Er führte etwa folgendes aus :

„Es gereicht mir zur besonderen Ehre , im Namen der
Karlsruher Schützengesellschast von Herzen willkommen zu
heißen, den Herrn Staatspräsidenten , die Mitglieder des
Kabinetts , die städtischen und staatlichen Behörden und die
deutschen Schützen ,die von ferne herbeigeeilt sind , um an

Montag, öen 30 . Mai 1921 .
8— 12 u . 2—7 Uhr : Festschießen .
4—11 Uhr : Konzert des vollständ Harmonik¬

orchesters auf dem Festplatz.
Leitung : Schützenbruder H . Rudolph .

Tanz .

5.
6.
7.
8.

IN.II .
IS.

Vortragsfolge :
Krisch acwagt . Marsch
Ouvertüre, . Ovtte . . Leichte Cavallerle '
Pilaerchor « nd Lied an den Abendsterna . d. Oper „Tannhäuser "
Rosen aus dem Süden , Walzer

Äm
'

Mee
'/

Mnale a . d . Ov . „ Margarethe " lftausttGrobe Fantasiea . d. Ov . ,Der FretschUb
Hochzeitömarsch
aus „Der Sommernackitstraum " .« ergib e« ! Lied kür Tromba -SoloSNau Veilchen . Mazurka
Operetten - Revue , „ Ein Streiszuadurch die moderne Operette "

Teile
SuvvS

Waaner
Strautz .
Mozart
Schubert
Nounod
Weber

cxxxxx >z« xxixxxxxxxxx )

Franikreich war Ludwig XlV . gsstorben und ein minder¬
jähriger Enkel unter Regentschast an seine Stelle getreten .Karl XII . von Schweden ist gefallen und Schweden aus der
Reihe der europäischen Großmächte ausgeschieden . In Eng¬land hatten di« Kurfürskn von Hannover die englischeKrone übernommen und begründeten eine Epoche gewal¬
tiger , volkswirtschaftlicher und politischer Entwicklung. Im
engeren Heimatlande waren noch die Linien Baden -Baden ,und Baden -Durlach von einandsrgstrennt . Noch hatte sichvas Land von den Folgen des 30jährigen Krieges nicht er¬
holt . Der Außbau der geweMichen und wirtschaftlichen
Tätigkeit war in jener Zeit erst begonnen. In Baden -
Durlach hatte der Markgraf Karl Wilhelm im Jahre 171S
Karlsruhe gegründet . Räuber und Kriegsvolk durchzogen
noch das Land . Dies machte notwendig , daß die Ein¬
wohner der erst neu gegründeten Stadt an Wehrhaftigkeit
dachten , woraus sich wohl die Schützenkompagnie gegründet
hat , um in der Form des Selbstschutzes in der Lage zu sein ,
sich gegen Unruhen zu wehren . Die Schützenkompagnie
wurde dann später zur Schützengesellschast . Die zeitweilig
friedliche Epoche , in welcher die Gründung der Gesellschaft
heinein fällt , wurde unterbrochen durch neue Kriege, die
Krisge Friedrichs des Großen und später Napoleons .

Als 100 Jahre nach der Gründung der Gesellschaft
Napoleon I . überragend herrschte , war das alte Reich von¬
einander gebrochen und es entstand der badische Staat ,der durch verschiedene Vergrößerungen seinen heutigen Um -
fang erhielt . In diesem Zeitpunkt hatte die Stadt Karls -
riche etwa 17 000 Einwohner . Die Gesellschaft bestand da¬
mals aus dem bodenständigen Bürgertum , dessen Sinn ge¬
richtet war auf Wohlfahrt und Freundschaft. Das Binde¬
glied war die vaterländische und patriotische Gesinnung zur
Gemeinde, Staat und Fürstenhaus . Im ersten Drittel des
19. Jahrhunderts , als die Gesellschaft in ihr zweites Jahr¬
hundert trat , nahm Deutschland eine neue politische Ent¬

wicklung . Wir sehen auf dem Boden ganz Europas die
Entwictlung der Nationalstaaten . Die nationale Idee in
Deutschland war getragen von einer wahrhaften Volksbe¬
wegung, diese war gestärkt durch die deutschen Schützen , die
deutschen Turner , die deutschen Studenten und die deutschen
Professoren. Noch in vieler Erinnerung ist die politische na¬
tionale Bedeutung des deutschen Schützentages in Gotha .Wir erleben im 19. Jahrhundert die Gründung des deut¬
schen Reiches und einen ungeheuren kulturellen und wirt¬
schaftlichen Aufschwung . Wir sehen , daß auch die Trägerdes AuiWwungs in Deutschland vor allem die Kreise sind ,die wir als Trägzr der bürgerlichen Kultur bezeichnen ,Männer , deren Namen heute die Firmentafeln großer, in¬
dustrieller und Handelsunternehmungen zieren , Männer ,die trotz des zuströmenden Reichtums einfach blieben . Es
waren keine Gewaltnaturen , sondern es galt bei ihnen
leben und leben lassen . Bürger im besten Sinne
des Wortes . Von den Männern sind noch heut« unter
uns . So ist auch die Karlsruher Schützengesellschast groß
geworden und hat die heutige Höhe erreicht, nämlich den
Tag ihres 200jährigen Jubiläums .

Nun stehen wir vor neuen Aufgaben. Unsere Heeres¬
macht ist zusammengebrochen. Der erzieherische Wert der
Armee muß ersetzt werden durch andere Mittel . Und ein
Mittel zur Pflege der Gesinnung sollen die deut¬
schen Schützcngesellschaften sein . Wir sind uns der neuen
Aufgaben bewußt , die dem deutschen Volk und den Schützen¬
gesellschaften bevorstehen. In einer schweren und trau¬
rigen Zeit , in einer Zeit in der manches in der Gesinnungdes Volkes so ist, wie es nicht sein sollte. Ein wirtschaft¬
licher Jnteressenkampf zerspaltet das Volk. Stadt und
Land , Unternehmer und Arbeiter , eine Wirtschaftsgruppe
gegen die andere Wirtschaftsgruppe . Sie vergessen das
Bindende und Gemeinsame. Und noch nie ist eine Zeit
so dazu geschaffen gewesen , eigene Interessen zurückzustellenund die der Gesamtheit im Auge zu behalten . Harte Be¬
dingungen muß das deutsche Volk erfüllen , Bedingungendie es erfüllen muß ohne Protest und Vorbehalt . In dieser
schweren Zeit müssen wir uns des Gemeinsamen bewußtwerden . Es gilt heute alle zusammenzufassen und nichtauseinander zu trennen . Es gilt die Treue und Anhäng¬
lichkeit unter allen Schichten des deutschen Volkes zu er¬neuern . Vaterländische Gesinnung im bestenSinne des Wortes zu pflegen. Dem wollen wir Schützendienen. Das soll die Aufgabe der Karlsruher Schützen -
gefellschaft sein . Das Vaterland , das Land unserer Tälerund Berge , unserer Flüsse, Felder und Fluren , die Heimatunserer Väter und Enkel, sie lebe hoch, hoch, hoch!

Begeistert stimmte die Festversammlung in das Hoch ein.Darauf wurde die Ehrung von Mitgliedern vor¬genommen. Es wurden für treue Mitgliedschaft geehrt - Pri¬vatier R . Andree , Privatier I . F . Nagel . PrivatierF . Lersch , Brauereibesitzer Albert Printz , Brauerei -dirhktor Stefan Moninger . Kommerzienrat F . Höpf -n e r , Kommerzienrat Dr . Robert Sinn er , HauptkaisiercrAlbert Zimmermann . Lola Mayer überreichte hier¬auf eine von den Jungfrauen gestiftete Fahnenschleife, diean die Schutzenfahne angeheftet wurde . Dann erfolgte dieEntgegennahme von Glückwünschen . Zunächst überbrachteOberbürgermeister Dr . Finter die Glückwünsche der Stadt
Karlsruhe . Die Schützengesellschaft sei in der Entwicklungihres Bestehens stets ein treues Spiegelbild der Stadt ge¬wesen . Sic habe sich in den 200 Jahren gemeinsamer Ge¬
schichte als Schutz und Schirm der Stadt bewiesen. Die deut¬
schen Schützengesellschaften seien es gewesen die den Einheits¬gedanken schon früh in das Volk hinein getragen hätten . Der
Gemeinsinn, den die Schützengesellschaft immer gepflogen
habe , gereiche ihr zur Ehre . Oberbürgermeister Dr . Finter
überreichte dann im Austrage des Stadtrates eine Schal«,ein heimisches Erzeugnis , hergestellt von der Firma Rupvund Möller . Oberschützenmeister Hummel sprach der
Stadt den Dank der Gesellschaft aus und versicherte , daß die
Gesellschaft auch fernerhin ein treues Glied der Gemeinde
sein wolle. Es überbrachte alsdann der Rektor der Techni¬
schen Hochschule Glückwünsche zum Ehrentag der Gesellschaft .
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die deutschen Schützen
zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes vornehmlich bei¬
tragen möchten und wünschte der Gesellschaft auch ferner
Blühen , Wachsen und Gedeihen. Den Dank für den Glück¬
wunsch übermittelte wieder Oberschützenmeister Hummel .Es folgten noch die Glückwünsche der Schützengesellschaften
von Mainz durch Oberschiitzenmeister Herdt , von Mann¬
heim durch Oberschützenmeister Hofstetter , von Frankfurt
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durch Oberschützenmelster Roth , vom Pfälzischen Schlltzen -
bund , vom Schützenbund von Heidelberg und Durlach , ferner
des Karlsruher Liederkranzes , des Karlsruher Ruderoereins
und des Rheinklubs „Alemannia "

, sowie des M -T .-V. durch
seinen Vorstand Baumann . Die Schühengesellschast Hei¬
delberg lieh einen silbernen Becher überreichen . Ober -
schützenmeister Hummel dankte den einzelnen Schiitzen -
vertretern für ihre Worte und besonders den Brüdern im
besetzten Gebiet , denen er die tatkräftigste Unterstützung ver¬
sprach . Zum Schluß brachte er ein Hoch auf die gastliche
Stadt Karlsruhe aus , das begeistert aufgenommen wurde .

Es folgte noch das weihevolle „Die Himmel rühmen "
von Beethoven , gesungen vom Karlsruher Liederkranz . Der
Karlsruher Schlltzenmarsch zum 200jährigen Jubiläum ,
gewidmet der Karlsruher Schützengesellschaft von Chr .
Lorenz , für Orchester gesetzt von H . Rudolph , bildete
den Abschluß der würdig und schlicht verlaufenen Festfeier .

Daran schloß sich ein gemeinsames Festessen im Stadt¬
gartenrestaurant an .

Seginn des Sesischießens.
Der Schicßwettbewerb , der zahlreiche Schützen ans

allen Gauen Deutschlands hierher gelockt hat , nahm am
Sonntag nachmittag seinen Anfang . Bereits am ersten Tag
war eine große Beteiligung zu konstatieren , u . vor allem die
Schützen der benachbarten Städte , wie Mannheim und Hei¬
delberg betätigten sich eifrig am Sck/ützenstand . Der 75jäh -
rige Oberschützenmeister Heerdt - Mainz , Vorsitzender des

Am Nachmittag entwickelt « sich

auf Sem 5eftplatze
ein lebhaftes Treiben. Der erwartete Massenbesuch war
nicht ausgeblieben. Für Unterhaltung war in jeder Be¬
ziehung reichlich gesorgt . Die Musikkapelle „Harmonie"
brachte Leben und Stimmung.
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Loisl und Resei saßen nebeneinander auf der Dank vor der Hütte ,
^ unwillkürlich fanden sich ihre Hände, als st« in die Nacht hinaus -
Krchten.

-SZla waar 's denn , Resei, wann mir oans stnget'n mitanand ?"
»Wenn uns de Alt hört . .
„Na ' wacht s

'
schö auf . . /

..No ja . . . nacha . . . bring l d« Zither autza.'
Tie holte sie und er spielte.

„Steig i auf die hohe Alm . wo ' s viele Eamseln geit.
Da han i mit mein Stutzen a saggerische Schneid,
Ja , aus da hohen Alm,
Wohl aus da höchsten Schneid» .
Bei meina Srnndcrin
Han i »iei Zreid .

"

»Siehgst as , Neset, dös muaß wahr sei. dah ma bei der Senn¬
erin bleiben darf . In an jeden G'sangl geht's aus dös naus ."

»Bleib no , Sennderin is d' Wab °n . .
Sie lachten, und dann sang sie ein paar Lieder, die er nicht

MNte , aber beim Zodler tat er mit , immer lauter und schneidiger .
Hetzt is Schlub"

, sagte Resei ; »der Hoamgart hat si lang gnua
zog'n . . .«

«Oans no ! Kennst dös : Ueber de Alma ?,
"

»Ja , dös kenn i, sang no o !"
Er setzte kräftig ein : i

„Ueber d« Alma , üb?« de Almi . . ,
Wann 'st vorbei gehst , nacha schreist ma.
Und wann du glaub 'n tuast , vok t schlaf,
Na wirfst a Stoandl aufi auf mei Dach .
Und 's Dirndl hat geschlafen ,
Hat dös Stoandl überhört ,
Und wia sie munter is wor 'n,
Da hat sie bitterli g röhrt .
Es hat scho oans g

'schlag 'n, es hat scho zwoa g
'
schlag 'n.

Es schlagt scho drei und Vieri,
Sollt i hoamgeh, sollt i dableiü '» ?
Pfüat di Eood, mei Liadil "

»Jetzt geh aba !"
»I geh scho, und kemma tua 'r i aa Wieda."

^ imm no, mi g
'sreut '« . . ." . ^

„E 'sreut 's di ausrichti, Resei?"
Er hatte si « an beiden Händen gefaßt und schaute ihr in die

Augen,' in denen las er eine Erlaubnis : er nahm sie herzhaft beim
Kopf und busselte sie ab.

„Du ?"

„No a paar !"

„Aber jetzt guat Nacht , , /
„Hab i koan Nama ?"

. ^
„Loisl !"

„Du liabs Mad -l , pfüad di Eood , , . ' s letzte zum Abschied .
"

Sie sträubte sich nicht.
Als er ging , war ihm so lustig zumut , als könnte er fliegen : er

pfiff und sang vor sich hin und reckte die Arme auseinander in
Freude und Kraftgefühl .

Nach einer Weile blieb er stehen und schaute zurück.
In der Hütte war noch ein Licht , jetzt erlosch es.
Euat Nacht, ReseiI
Der Mond stand hoch über den Bergen .
„Ja , du g'schwollkopfeter Kerl , du liaber , was sagst d ' jetzt da ?"
Hatte er nicht auf ihn heruntergesehen vor etlichen Tagen , sel-

bigesmal auf dem See ?
Ein paar Worte von damals fielen ihm ein.
Daß er keinen Schatz habe und auch keinen möchte von da herum.
O du Schafhammel I
Und der dicke , gelbkopfete Kürbis da droben hatte es mit an¬

gehört . Aber jetzt ?
„Hast ma Wieda zuag'schaugt und dein E 'spah g'habt , du Spitz-

bua , du alter !"

„Lustig is schon.
Voraus in Summa ,
Meine lustigste Zeit
Geht in Alma uma.

Der oa links und der ander rechts,
Der oa fragt f

'
, und der andere mächt s

',* Der oa schickt ihr an Gruah ,
Der ander hat s

'
scho beim Fuaß - . ,

Hujuhu hui ! Juhui !" ^
Ja , Loisl . jung sein is was Schönes und was G'spatziges auch .

» » »
Frau Eeheimrat Ealmon war zu Fehles herübergefahren und

hatte nur die Mama angetroffen : Herr Fehs« war mit Henny nach

Kaltenbrunn ausgeflogen : seine Frau hatte e» wegen Migräne ab¬
gelehnt , die Partie mitzumachen.

Aber so war es der Eeheimrätin gerade recht : sie hätte es nicht
besser treffen können, denn es gab etwas zu besprechen , was sich am
besten unter Damen abmachen ließ. Vorerst nur eine Idee , ein
Wunsch , den die Tante des Herrn Stresow hegte. Henny hatte dem
jungen Manne gefallen , die Parti « war gut , recht gut sogar : es
handelte sich also -nur darum , ob man sich auf der anderen Seite
über die Vorteile der Verbindung klar war . Ein paar Andeutungen
genügten , um Frau Aehse über den eigentlichen Zweck des Besuches
aufzuklären , und sie griff das diskret vorgebrachte Anerbieten mit
Begeisterung auf .

Stresow K Lademann ! Ein Bedenken qäre lächerlich , ja frivol
gewesen. Die Sprecwcrke standen in hohem Ansehen, die Familie
nicht minder . OLme <Ze Is vrSme hatt « neulich Nedantz von ih?
gesagt : sie stand in naher Verbindung mit ersten Familien Berlins ,
auch mit einigen Größen im Rheinland .

Und der junge Stresow war korrekteste Norm tn seinen Ansichten
und Manieren . Frau Fehse strömte van Herzlichkeit über, als sie
r «n wünschenswertes Glück in solche Nähe gerückt sah : sie gab der
hochverehrten Eeheimrätin zu verstehen, daß sie im Bilde sei. und
auch , daß die Wünsche der klugen, erfahrenen Dame mit den ihrige »
übereinstimmten .

So konnte Frau Ealmon sehr bald ihr Geheimnis entschleiert
und offen reden.

„Wir verstehen uns "
, sagte sie : vorausgesetzt also, daß Ihr

Töchterchen . .
„Henny ist Gott sei Dank wohlerzogen und . . ."
„Man kann nie wissen : im übrigen handelt es sich ja vorerst

nur um eine Idee von mir . Wenn sie Ihren Beifall hat und wem»
Ihr Mann . . ."

Frau Fehs« zog unwillkürlich die Achs «ln hoch» wie w feinde
seliger Abwehr einer lächerlichen Möglichkeit.

»Wenn Ihr Mann glaubt , daß sich diese Idee verfolgen ließe . . ."
„Glaubt ! Er würde zu diesem Glauben rasch und gründlich

bekehrt werden !"

„Dann käme es vor allem darauf an , daß die jungen Leute stA
wiedersehen würden . Mein Neffe hat leider eine« kleinen Unfall
erlitten ." >
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^ irtseksktlicke Voedensellsu .
Die Schwierigkeiten , die im Osten durch den polnischen Aufstand

entstanden sind , sind noch keineswegs behoben . Die Kohlenzufuhr aus
diesem Gebiete stockt vollkommen , und besonders die mitteldeutsche
und die Berliner Industrie hat schwer darunter zu leiden . Auch im
besetzten Gebiet liegen die Verhältnisse für die deutsche Industrie
und namentlich für den Handel keineswegs besonders günstig . Vor
allem sind es die Zollschwieriokeiten im W « st e n . die eine
allgemeine Beunruhigung in die beteiligten Kreise hineingetragen
haben . Im Westen bestehen jetzt zwei Zollgrenzen . Die eine ist die
alte Reichsgrenze , die andere ist die neue Zwischenzollinie , die durch
die Verfügung der Entente errichtet wurde . Während man bisher
annahm , daf ; die Rhcinlandkommission an der Zwischenzollinie gegen¬
über dem unbesetzten Deutschland die alten Vertragszölle geletn lassen
wollte , hat sie sich jetzt dahin entschieden , die viel höheren , von ihr
festgesetzten autonomen Zollsätze zu erheben . Die Lage ist jetzt etwa
so . das? an der Westgrenze , also für den Verkehr vom besetzten Gebiet
mit dem Ausland , für die Einfuhr der deutsche Einfuhrzoll erhoben
wird , zu dem noch ein SWprozentiger Goldaufschlag hinzukommt . Mr
die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet in das Ausland gelten die
deutschen Ausfuhrabgaben . Bei dem Verkehr zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet werden nunmehr für die Einsuhr 2S Proz . des
deutschen Einfuhrzolles in Gold erhoben , bei zollfreien Waren be¬

schränkt sich die Abgabe auf die sogenannte statistische Gebühr . Bei
^der Ausfuhr aus dem besetzten , in das unbesetzte Gebiet hat die
iinteralliierte Rheinlandlommission eine Erleichterung zugelassen , in -'dem sie jetzt bei den zollpflichtigen Waren den deutschen Einfuhrzoll
tiur in Papiermark . nicht mehr in Coldmark erheben läßt . Mr die
Zollfreien Waren wird auch hier die statistische Gebühr erhoben . Die
«bengenannte Erleichterung steht aber doch mehr oder weniger nur

.auf dem Papier Man Hort aus industriellen Kreiden des besetzten
Gebietes dauernd Klagen übet die ungemein schwierige Situation .

>in der sie sich befinden Die pfälzische Zigarrenindustrie steht schon"jetzt vor einer Katastrophe . Der Weinhand « ! und die Eisenindustrie
chaben ebenfalls sehr schwer zu kämpfen . Etwas weniger empfindlich
ist die chemische Industrie betroffen , aber auch sie sieht mit schweren
Bedenken in die Zukunft . Während man hoffte , das; durch die An¬
nahme des Ultimatums eine Erleichterung in der Handhabung der

!Zölle eintreten würde , muh man neuerdings feststellen , daß die Dü -
tersperre im Gegenteil wesentlich schärfer gehandhabt wird , als noch
vor einiger Zeit . Ueber die vielbesprochene Ausfuhrabgabe nach

.England , die in Höhe von ursprünglich 50 Proz .. jetzt LS Proz . er¬
hoben werden soll, ist eine Einigung zwischen der englischen und
französischen Regierung zustand « gekommen . Danach sollen von die¬
ser Abgabe 6 Pro ?, von den englischen Importeuren an die britischen
Zollbehörden bezahlt werden und der Restt an den deutschen Expor¬
teur , der wieder seinerseits mit der deutschen Regierung die weitere
Abführung der Abgabe zu regeln hat .

In der deutschen Getreidewirtschaft steht eine vollkom¬
mene Neuregelung bevor , die in den beteiligten Kreisen zu lebhaften
Debatten Anlas , gibt . Die Zwangswirtschaft soll im allgemeinen
beibehalten werden , jedoch in einer anderen Form . Das Brotge¬
treide soll nicht wie bisher von der Reichsgetreidestelle und den Kom '
Tnunen und Ländern ergriffen werden . Man will vielmehr durch
-? ine Umlaae den >' ür die Ernährung der Bevölkerung notwendigen
Gctreidevorrat aufbringen und das übrige Getreide dem freien
Handel überlassen . Die Höhe der Umlage wird mit 3 Millionen
-Doppelzentnern angegeben . Das ist trotz des Einspruchs ^5^, . . ^
« irtlchaftlichen L" a

'
ai -isati : nen weniger , als bisher von den BeHorden

«rsafit wurde . Wie der Ernährunasminister Hermes kürzlich aus¬
führte . hält er die Brotversl >rgung für das gegenwärtige Wirtschafts¬
jahr für gesichert . Mir die Brotverbilligung sind aSer wieder 10 Mil -
Aiarden Mark angefordert worden , ein Betrag , der , wie der Minister
-hofft , in den nächsten Jahren geringer werden soll . Es ist allerdings
dringend zu wünschen , daß diese unproduktiven ? >usgaben ! » r angeb¬

liche Verbilligung der Lebensmittel unterbleiben und das Geld viel¬
mehr für zweckmäßigere und produktionssteigernde Ausgaben ver¬
wendet wird .

Wie jetzt bekannt wird , ist die erste Rate der auf Gr,md des
Friedensvertrags an die Entente abzuliefernden Rheinschiff ? über¬
geben worden . Betroffen sind davon 48 NW Tonnen Schiffsraum
uud ca . 16 000 ? S Schleppkraft . Ursprünglich hatten die Franzosen
einen großen Teil des überwiesenen Schiffsraums zurückgewiesen ,
weil ihnen das Material nicht gut genug war . Diese Schiff « liegen
noch jetzt in verschiedenen Rheinhäfen . ohne daß über ihre Ver¬
wendung etwas Näheres bestimmt worden ist . - Das bedeutet natür¬
lich eine unangenehme Schädigung des deutschen Sckiffsverkehrs .
Schwierigkeit «» bestehen noch bei der Verrechnung des Schiffsraums .
Während die Reeder einen Betrag von ungefähr 1000 pro Tonne
verlangen , will Frankreich nur etwa 450 vergüten . Man darf an¬
nehmen . daß ungefähr ein Preis zwischen den beiden genannten end¬
gültig angerechnet werden wird . Der Wert der im Ganzen abzulie¬
fernden Scknffe würde sich dann ungefähr auf 4 bis 4 '/» Milliarden
belaufen . Wann d -e zweite Rate von Schiffsraum , die ungefähr
1Wl >0 !) Tonnen umfassen soll, abgeliefert werden soll, ist noch nicht
sicher.

Industrie Naväel

Die Rheinische Kreditbank , Filiale Karlsruh », eröffnet am
1 . Juni am hiesigen Hauptbahnhof eine Depositenkasse .

Deutsche Waffen - «nd Munitionsfabriken Berlin -Karlsruh «. Die
ordentliche Hauptversammlung genehmigte die Jahresrechnung für
1320 und setzte die Dividende auf 30 Pro - , fest. Auf die Anfrage
eines Aktionäre ? erklärte die Verwaltung , daß Abschreibungen nicht
mehr zu machen seien . Ueber die augenblickliche und künftig « Ge¬
schäftslage äußerte sich die Verwaltung günstig . Die Umstellung von
der Kriegs - auf die Friedenswirtschaft habe sich trotz der damit ver¬
bundenen Schwierigkeiten gut vollzogen . In Friedensmaterial seien
im vergangenen Jahre mehr als 90 Will . Mark umgesetzt worden .
Der im Geschäftsbericht erwähnte Rückgang des Be ' chäftigungs -
grades , der während der letzten Monate infolge der unsicheren Mli -
tischen Lage zu verzeichnen gewesen sei , habe in den letzten Wochen
wieder einer besseren Beschäftigung Platz gemacht . Es sei der Ver¬
waltung gelungen , Artikel zu beschaffen , die für P : S -Monsmaschinen
geeignet seien . Heute befinde sich die Gesellschaft in starker finan¬
zieller Lage . Den seit längerer Zeit umlaufenden Gerüchten von
einer Kamtalserhöhung trat die Verwaltung mit der Erklärung ent¬
gegen . daß in Verwoltungskreisen niemals daran gedacht worden sei,da nach dem Stand des Unternehmen - nicht die geringste Beranlas
sung für die Vornahme einer Kanitalserhöhung vorliege . Für den
verstorbenen Kommerzi ' nrat Karl Duttenhofer wurde Pros . Dr .
Flechtheim . Generaldirektor der Köln - Rottweil A .-G . neu gewählt .
In der Versammlung war ein Kapital von IS ? 5g !>ZV Mar ? vertreten .

dt . Mauz H Co . , Kommenditgcseklschaft in Sinken . Ueber das
Vermögen dieser Banksirma und des persönlich haftenden Gesell¬
schafters Kaufmanns Gustav Adolf Mauz in Singen wurde das Kon¬
kursverfahren « röffnet wegen Zahlungsunfähigkeit und da ein Gläu¬
biger gegen beide Konlursantrag gestellt hat .

dt . Hsrl -nmLhle vorm . C . t^ezcz . Heidelberg . Die ordentliche
Generalversammlung genehmigte die Regularien und setzt« die Divi¬dende auf 12 s10> Proz . kest. Der Geschäftsgang wurde vom Vor¬
sitzenden als dem des Vorjahres entsprechend bezeichnet und lasse ein
befriedigendes Ergebnis envarten . wenn keine Störungen eintreten .dt . Brd . Anilin - und Sodafabrik Lrldwigshasen . Die Gesellschaft
fordert nunmehr zur Ausübung des Bezugsrechts auf 180 Mill . -K
neue Stammaktien , deren Ausgabe in der ausserordentlichen General¬
versammlung vom 14. Mai ds . Is . beschlossen worden in , auf . Die
Zlltien werden den alten Aktionären im Verhältnis von 1 : 1 zu 107
Prozent angeboten . Das Bezugsrecht ist vom 30. Mai bis einschließ -

VekannZmezchlmg .
Am Mittwoch , den l . Inni ^ wirft die neue

Llnleiifitli ' un " und der neue Somnierfahrvlan
« ingefütirt . Die einzelnen Linien werden dann

iVztreckemarbe wetb . Durlach —Ndetn -

LinÄ S :Mckenfarbe rot . ^ chlach . hof- Mgrkt .
» lab —Hauvtbabnbvl - Yauvtvost - N ! >> ilbura .

Linie Sir , ck''nf,irbe schwar, , Riog : Hauvt -
» abn '-vf- Ettltnncrstrahc - MarktvlaS - Hauvtpost -
Hauvtb -ihnbok uud umgeketirt .

Linie 4 : Streckemarbe gel » , Srtebbof —Kühler

Sireckemarbe grün . Dtökerstratze —
Marktplatz — Niipvnrrcrftratze — Hauptbahnbot -

Linie Streckenfarbe « «w . Friedhof - Kapel
7 « nstrab «- t? ttlingeritrane —vauptbahnbof - Mattw
^

Änf
"

nien
'
t bt ? einschliekltch, » ?'/»-

« , auf der Linie » IN- Minuten - A . rkebr eingerichtet .
^ ? te ersten und testen .>it>ne sind auf den an
den Hauvtv - rkchrövllnkten angebrachten Kanrvlan -
5aseln ausgc,cichnet . ftabrvtLnc sind in den Karten '
» erkaussslellen und an der Babnkasfe »um Preise
zwn 1.— ^ erhältlich . , . . .. . -» ^Mit dem neuen Fahrplan wird die neue Ab -
«weiauna Retchsstrabe — « etertbetm in Betrieb
» enommen . .Karlsrute . den 23 . Mai 1921 .

Städt «>» es Babnam «.

lich 28 . Juni auszuüben . 32 Prozent sind bei der Anmeldung ein -' zuzahlen , einschließlich des Aufgeldes von 7 Proz , weitere 50 Proz »
am 1 . Oktober und die restlichen 25 Proz . am 1 . Dezember ds . Is .

Bedeutsame Kapitalserhöh -ing der Deutsch -Australischen Dampf '
ichifiahrts -Eeselischaft . Im Vergleich zu den gewaltigen Kapitalserhö¬hungen , die von der übrigen Industrie vorgenommen werden mußten ,waren die Kapitalstransaktionen der deutschen See !chiffahrtsunte ^
nehmungen recht geringfügig . Es tritt nun die Deutschaüstralische
Dampfschiffahrts -Gesellschaft mit einem Kapitalsbedürfnis , das sästdas dreifache des vorherigen Grundkapitals beträgt , an den Geld¬markt heran . Der auf den 22. Juni einberufenen o . H -V . schlägt die
Verwaltung die Erhöhung des Grundkapitals von 22 Mill . Mark auf
insgesamt 84 Mill . Mark vor . Das Kapitalbedürfnis soll gedecktwerden durch Ausgab - ven 40 000 Stück Inhaberaktien gewinnan -
teilberechtigt vom 1 . Juli 1321, dje durch eine unter Führung del
deutschen Bank stehende Bankgemeinschcft den alttM Altionären i >̂
Ierhältnis von 2 : 1 zu 135 Pro, , angeboten werden sollen . Die wei¬
teren 22 Mill . Mark werden in der Weise zur Ausgabe vorgeschlagen ,
»aß 22 iXO Stück Namensrorzvg ?üMxii mit einfachem Stimmrecht
in der Berechtigung auf eine Vorzugsdividende von 5 Proz . mit
Nachbezugsrecht zum Nennwerte unter Ausschluß des gesetzlichen B««
zuzsrechtes ausgegeben werden . Die Einzelheiten der Begebung ?

-
eit und Art sollen dem Anfiiliitsrat überlasten werden , doch muß die

Ausgabe bis 31 . Dezember 1326 erfolgt sein . Die Rechte der jetzt
bereits bestehenden 4 prozentigen Vorzugsaktien gehen den Rechte »
der neuen 5 prv '.entigen Vorzugsaktien vor . Mit dieser Kapitals -
erhöhung , die Genehmigung der H .-V . vorausgesetzt , rückt die
Deutsch - australische Dampsschiffsgesellschaft zur drittgrößten deutsche»

? ! !>"? !?nd es unterliegt keinem Zweifel , daß die Erhöhr . nS
de? Grundkapitals im Zusammenhang mit der Interessengemein¬
schaft mit der Deutschen DampfschiffahrlsgesellsHaft Kosmos steht.
Es ist anzunehmen , daß die Vorzugsaktien , deren Bezugsrecht ausge -
schlössen ist, zum Austausch mit der befreundeten Gesellschaft vor'
gesehen wurden , ein Vorgang , der ja in der FinanziervngsgeschiKtt
der Reedereien nickt ohne Beispiel ist. Der Schisisbestand in det
GeseMchakt betrug 1313 rund 200 000 Brutto Registertonnen .

Str » fporto . Die Post erhebt z . Zt . bei nicht oder unzureichend
freigemachten Dienftbriesen und Dienstpostkarten der Behörden , die
als portopflichtige Dienstsachen erkennbar gemacht sind , ausser dct
fehlenden Freigcbühr einen Zuschlag von 30 P '

emiig und begründet
diese Erhebung mit den vermehrten Dienstleistungen und Un - galett '
die die Verrechnung und Einziehung des Portos verursachen .
den Kreisen von Handel und Industrie , die naturgemäß besonders
häufig in die Lage komm -.« , Strafporto für derartig « Senkungen
entrichten zu müssen , steht man aus dem Standpunkt , daß diese
Gründe der Post nicht durchschlagend sind . Das Gesetz über die Post -
gebühren kann wohl Anwendung finden für ' ingenügend frankiert «
Briefe . Keineswegs Zollte es aber soweit ausgedehnt werden , das
Private wegen formeller Fehler von Behörden mit Strafporta be¬
legt werden . Di « Handelskammer Karlsruhe , die in
der Angelegenheit bereits einmal bei der Oberpostdirektion aber ohne
Erfolg vorstellig geworden war , hat sich nunmehr an den Deut¬
sche ? Industrie - und Handelstag mit der Bitte ge¬
wandt , Maßnahmen zur Beseitigung dieser ungerechtfertigten Be«
lastung zu ergreifen .

Aufhebung der Pctrolenmbew '.rtschastung . Di « seither bestehend «
Petroleumbewirtschaftung ist außer Kraft gesetzt.

Erhöh «« « der Einfuhrzölle in Chile . In Chile wurden di«
Einfuhrzölle durchschnittlich um 50 Pro, , erhicht . Ausgenommen
dieser Erhöhung sind : kondensierte Milch . Tee , Kaffee , Reis ,sardinen , Bleistifte , leere Säcke , Benzin , Petroleum , Lastkraftwagen -
Maschinen für die Lokomotivindustrie , Tender , Traktoren , die deil
alten Tarif bezahlen .

Wasserstand des NHtinS .
Schllstermsel , 30 . Mai , morg . g Uhr : 1,5g m , ge-st . S em .
Kehl , 80 . Mai , morg . 0 Uhr - 2,87 in . ^ sj . »
Maxau . 30 . Mai . morg . S Uhr : 4,38 m . g «st . 0 ers .
Mannheim , 30 . Mai . morg . « Uhr : Z.j ? gxst . g « a .

Nachm.- u . Nbcn ^untA
richt f . Damen u . Herr -"
aller Stünde tau «
söiiaertursei . AngebAerdeten unter S? r . . <̂

die . ? ' ad . ? r ? sse .

Natt besonderer ^ nselxe .
Vottes Millen ist beut « moreev

k> Üdr . lizck Icur^sm Krsnkssin , iris >n
lieberVster . unser treubesorxtsr Lebvisier -
vster unrl KivlZvster

Md krieilrieli
Privatmann

im 30. l .sbevsjkikre, sankt uvä rukix
«vtseklaken.

Ii» I l̂amsv äsr Umterdliebsvenev :

NkrmZlin kiazs , kgndlii 'ckiiil.
Xarlsruiio , ckev 29 . Slai 1S21.

L:»iIstr !»Le 7S, NI .
Leerltixavx : l )isnstax >äen 31 . I^»i 1321,

nackirlittiizs 6 i ?br . 313»

l » « ratl »? ,
la » lollmopo

Für Wiedcrverlänscr :
erlng « . . . . 4 Ltr .-Dose Mk . SS.—
ovo . 4 Ltr .- Tose Ntt . —

l » « i ^marltvering « . . 4 Ltr »Doie Mk . 2:- . -
Zu liaben Klange Vorrat .^ k« rS »« « it «vI, -Vertr t »« svUi >vt ». rri . k , S

Zentrale für Siiddeutschland : S127
Karlor !, !, ». t „ rl ral , e i>, Tel eion 47<i7 .

Damcnhüte
werden nach neuesten
Ä>odellen anaeiertigt ,um »c » rbeite « und « m -
ackoi-mt schnell u . billig
Ääcvtold . Damenvutz .Aniai >enitr 47. »>>4

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur tin »Mi

Vdotoar . -Atelier .
Hcrrcnstrake »8.

ixieiciei -ksitusi

dunkle Streiken
Voll - Voile

bedruckt , dunkelerundle M .7S

kür tlemden und LIusen

l< leic ! e »
' - V0ils

sparte Neuheiten

LWolImu88slins

helle 8ommer -Oe55inz

VOÜ ' VOllS , doppelbreit
moderne Neuheiten T ^ . so

171 , Q S r T IN -
8cknittmuster .

Lesickti ? sn Lis unser «
Lctiaufenstsr .

n Neuantertig . o-
Polstermöbel
nnd Matrajz «»

i led . îrt . loivie Um¬
arbeiten derlei ett -

^ Ilebernabme v - T »'
, vezierarbeiten .

noteumlegen , Au >-
machen v . Vorba »̂
gen emvsiebtt
b . « solider u . pü » k>-
ticker ÄuSiülirun »
, n billigen Preise » .

i N« rl « eck . 5 - pe- ,
D,irlaÄ « r Ällee »5!
Vtd . ll . rechts ,

MgelvtM . Scheiß
-c. . evtl , auch Ie «liwe >̂

?lni,.! « v-w' - i WaldN̂ S!

Statt deson6erer An - eigv .
Heute ev tscdliek ssr .kt naeb »ebnerem beiden unser lieber IZruder

l>.- . keSliMvÄt
im ^ lter von 45 5aliren . S114

vo » » vxkriea , xsk. Sslzsr
LmNt « I -« iinbnvd , xeb. Lsl^er.

Xsrkrulio , den 28. U ->i 1321.
Ois k'euerbsstattuvx tinclet in aller Stille statt .Lluinsnspsnden Verden danksvii ebze !slint .

Jebiüe , MMle

ZIÜ - EM . Mren
auch zerbroch-, kaukt z»
iiöchst. TaneLvr .
<tngelb «r«. Adlerstr . 27.

Mta !! ?, Gift « . Lnmprn
Papitr -, Krlicr . und

Sptichcrlirain
kauft :
,̂ asanenstrabe A!. Tele¬
fon 3481. B18927

HV er
ante Breite für aetr .« leider . Schub ? , Unt -
foimen .ivardinen .Väiche
aller Art crzieten will ,schreibt eine Poilkarte an
Ä .' . Mangel , Durlacher -
ttraße V3. US87Z0

Große Versteigernng .
Wegen erbrechtlicher Auseinandersetzung versteigere ich Dienstag ,den St . Mai , Mittwoch , den t . u . Donnerstag , den 2. Juni ,

jeweils vorm s und nachm . 2 Uhr beginnend , gegen bare Zahlung , den
gesamten Warenbestand des An » und VerkaufSgeschüfteS H . u . L .
Guggenheim , Markgrafcnstr . 28 .

ES kommen zur Versteigerung :
Schränke, Tische, Stühle , Sopha , Vertiko , Bettladen , Wasch¬kommoden und sonstige Einzelmöbel jeder Art , ferner 1 Billard ,t Waffensammlung , Gemälde , Bilder , Spiegel , Lampen ,Antiquitäten , Penvule , Aufstellsachcn , Briefpapier , Tamen -
hutformcn , t Schreibmaschine , t Harfe und viele sonstige
Gegenstände , wozu Liebhaber einladet W03

Boegler
OrtZrichter - Vorsitzenber .

BersteigerungSordnung t
DienZtag , Kleingegenftände .
Mittwoch , Antiquitäten u . Kunstgegenstände .
Donnerstag . GebrauchSmöbel .

KZiiisg . und AdonMIvvK .
»u mähig . Preise . B 'S'U « renzftrake t « , 1 Tr .

Partie garnierte
Tamenhlite in Seide u
Noide » . Stück LS Mark
empsieblt : vaiuenput ?,B1S07S Ämattenstr . 47.

tjlZlik Mise

fttr aetraasne .^ lÄN. tse . Vcandle !̂

Ä . CehaP ^

MigMaHaldborn ^

Alt
Mba . W > ß

kaust ,'ortwädreMq -^

. - . - SÄN « » - ' '
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